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Börse 
errechnet 
eler Bank. » 

)58 1958 
Vpril 25. April 

17.1 117.1 
31.4 531.4 
43.3 140.4 
09.7 316.3 
99.8 196.8 
32.5 433.2 
01.8 405.3 
24.6 124.6 
36.9 342.0 
948 1081.7 
81.8 284.1 
44.6 240.9 
12.6 211.4 
45.2 347.3 
12.1 , 7082 
904 291.5 
67.1 652.0 ' 
37.4 137.5 
94.7 294.1 
52.3 152.7 
144.0 334.9 
83.4 687.2 
21.0 1243.3 
28.7 1109.8 
33.9 4336 
44.6 434.3 
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Nordafrikanische Konferenz von Tanger fordert: 

Unabhängige a l g e r i s c h e R e g i e r u n g 
TANGER, Die Sichiaififumig einer unab­
hängigen 'algerischen Regierung wunde 
durch einen Beschluß der Tanger-Kon­
ferenz (der drei großien iroordiatfrikiani-
seben Organisationen: Neo-Destur, Is-
tiqlal und F. L. N.) „empfohlen", ver­
lautet von- zuisltiänidliger Seite. 

Diese Riegierunig sod sich „dm Rah­
men der nordafrilkaraischen Einheilt" 
entwickeln und von der F. L. N. „im 
vollem Einvernehmen mit Marokko u. 
Tunesien" gebildet werden. 

Die Länder, die gegenwärtig Frank­
reich im Aflgeri'enkrieg unterstützen, 
sollen durch einen feierlichen und drin­
genden Appell angefordert werden, 
diese Höf© einzustellen. Die französi­
schen Streitkräfte isiollLen Tuniesöen und 
Marokko räumen. 

Däe Tanger-Konferenz soll ferner 
beschlossen halben, daß die F. L. N„ 
die einzige tatsächliche Vertretung des 
algerischen Volkes darstelle. 

Dale Beschlüsse der drei Delegationen 
der MiqlallhPairtei, der Neo-Desitrar und 
der F. L. N. sollen heulte offiziell be­
kanntgegeben werden. 

Eine starke algerische Rebdlleniban-

de, dlie von Tumesien kouiimiend nach 
Algerian einidringen wolllte, 1st voffiig 
auifgeriebien wordeni. Der Alarm wunde 
gegeben, als einer der Rebefcn unit 
dem elektrisich geladenen Stachelldiraht-
verhau in Be'riihrung ibam. Sofort eimi-
geselrzte framzosliscbe Steeitkriif re nah-
men twit LTnlterstutzung der Luftwaffe 
die Verfolgung der fffiabenden Rebels 
Jien auf und konnten die1 Bande am fol-
genden Tage in einiem langereu Ge* 
fecbf voilstandlig laufreiben. 11B Auf-
standisebe wunden igetoteit. 

Biie Bilduug einer „'algerischen FuiB-
blal-NatiioniaBlellf" anis den Spliieflie'in, idlile 
kurzlieh iihre franzosisichien Mianuh 
schaiften verlaisisen hiaben, ist vomlPreiS'-
se- und Informaitlilonsidiienisit ider „Natio-
nalien Algerisehen Biefreiungsfront" 
(FLN) olflflMielll bekanutgegeben wor-
den. Zum ersiten Probiespiiel wende die 
algeriisichie' Mamnsch'alft iam 2. Mali ge* 
gen erne Auiswahl von taineisischen 
SpieJleinh 'antreten. Welitere Biegeignun-
gen sieien fair den 9 und 10. 'Mai uiniter 
der BeteMigung ider Naltionialmanmi-
S'CbafteuMariolklkos, Tuneisiiens, Mhyens 
umid AOgeriens' vorgesehen. 

T r i u m p h a l e r E m p f a n g für N a s s e r 
Radio Mosikau verhreitafc für dbe 

arabische Presse unld iden Kairoer Sen­
der Infoirmiationen i n arabtocher Spra­
che. Diese Sondersiendunigen erfolgen 
mehrmals täglich während des Besu­
ches des 'arabiisichen Sitialatspräsidenten 
Naasier to der Siowjetuni'on und sind 
döBU heis'timmifc, der amaihlisdnen Presse 
dile neuesten Mormaffiönen übier dien 
Verlauf ides Besmches zu vermitteln. 
25uir Durchfalhirung der Sendungen wur-
deta belkianinJte' Spealker das Kalroier 
Rumdlfumlks engagiert. 

In.' dem 'zwischen der Regierung der 
geeinten arabisichiara Republik und der 
Iraternaltiiionialen Sueizlkanaigeselll'sichaift 
veajeinibiaiiitien BntS'chiädiiguugsiaJblkom-
mem wurde feslgelegt, daß. die- 'arabi­
sche Regierung der Sue'zfcanallgesel-
S'Chiatft einen Betrag in Höhe von 28,3 
Milkomien ägyptische Pfund ziahlt und 
das 'außerhalb Aegyptens befindliche 
GesiefUliS'chaftseiigentium der Internatio­
nalen Sueizkanal-Gesefcchiaf t überiiäßt. 
Die Zahlung der Entschädigung soll in 
sieben Raiten erfolgen und aiml. J'anuiar 
1964 beendet sein. 

Die Enitsicheblduinig idas amieriikainlii-
S'chen Sichaiteaimtesi, idas bliockierte ägyp­
tische Eigentum im Werte von unge­
fähr 30 Millionen Dollar fneliizugebiara, 
wird unveaizßglMich verMfientlichit wer-' 
den1, verlautet i n den allgemein 'gut un­
terrichteten amerilkianliischen Kmeisan. 
Die BeacMiagniahnie des Eiganltums war 
im Zusammenhang mit der VersiiaiatM-
chung des Suezlkainlals durch Aegypten 
eriMigt. 

Exkönig Faruk, sein Sohn Ahmed 
Fuiaid, sowine seinie idineS Töchter, PerM,' 
Fawzia und Fafdiah, dürfen such nicht 
mahr eis Aeigypiter betrachten: dais 
geht 'aus einem Deikreit hervor, das 
vom Innenminister veröffentlicht wur­
de. 54 weiteren Angehörigen der Fa­
milie Fanuiks ist ebenfalls die ägypti­
sche Steatsiangehörigkeit abgesprochen 
worden, weil sie ihr Land mSit der Ab­
sicht verließen, nicht wieder zurückzu­
kehren, und weil sie über sechs Monate 
außerhalb Aegyptens weilten. In einem 
weiteren Dekret wurde die gleiche 
Maßnahme gegen 18 andere Aegypter 
verhängt 

W i r t s c h a f t s d e b a t t e i m E u r o p a r a t 
Britisch-französische Kontroverse um die Freihandelszone. 

STRASBOURG.. Der Bericht der OEEC 
um die Freihandelszone stand 'die bei­
den Hauptpunkte der großen Wirt-
schafitsdebaitte die in Stoaßbuig vor der 
Vers-ammlung des 'Europiarates begann 
stattfand. 

I n seinem O'EBC-B'eHucht uniterstrich 
Norwegens Außenminister H. Lange 
in1 seiner Eigenschaft als Vertreter des 
Minfeitierra'tias der OEEG-Lämider, daß 
-die Sdiiaffung einer europäischenWirt-
schaftgemieinsdnaft der europäischen 
Initregattion neue Perspektiven geöffnet 
halbe. Es seil nun notwendig, daß alte 
Maigfedsstaaiten der OEEC sich 'diesen 
Bemühungen ider ss'chs Montanstaiaten 
anischließen. 

Der Engländer John Hay berichtete 
anschließend über die europäiS'che'Frei-
handeisz'one und 'anialysiiierte in krit i ­
scher Weise die in dem Maurice Faure-
Mamorandum enthaltejnien französi­
schen Vorschläge sowiie 'die itiailiiienischen 
Anregungen (Carii-Denkschirft) hierzu^. 

Hay vertrat die Ansicht, 'daß -dieFrei-
handelszone geschaffen werden und' so 
weit als möglch an. die Entwicklung 
des Gemeinisiamen Marktes der „Seichs" 
angeschlossen werden müsse.Dem hielt 
der französische' DeJegferte Paul Rey-
Mauid entgegen, man vergesse zu 'lelicht, 
daß Frankreich mit der Unterzeichntog 
der Verträge von Rom 'große Opfer ge­
bracht habe. Diejenigen, die sich heute 
gegen, die europäische Wirtschaftsge­
meinschaft richteten, hätten khr nicht 
betiltireten wollen obwohl mian sie ausi-
ioücklich leingeliaiden habe. Heute woli-

len sie in den Genuß der Vorteile des 
Gem'ainisamen Marktes gelangen, ohne 
dessen Nachteile auf sich nehmen zu 
müssen. Es stehe 'auf jeden Fall fest, 
daß das Proj ekt der Freihandelszone ton 
seiner derzeitigen Form 'die 'einstim­
mige Ablehnung des französischen 
Parlaments finde. 

AFP belichtet dazu aus London: Die 
britische Regierung benützt die Fort­
dauer der franzäsiiS'chen Regierungs­
krise, um die Partner Frankreichs in­
nerhalb 'des GemeiusamenMarktesi von 
der englischen Auffassung über die 
Verwirklichung der Freihandelszone zu 
überzeugen. Für Frankreliich bestehe al­
so, wie in London verlautet, die Ge­
fahr, auf diesem Gebiet isoliert zu 
sein. 

Nach dem deutschen Versprechen auf 
Frankreich einen freundschaftlichen 
Druck auszuüben, Wird sich Großbri­
tannien anläßlich des bevorstehenden 
Besuchs von Staatspräsident Gronchi 'in 
England um das gleiche Vorgehen der 
italienischen Staatsmänner bemühen. 

Die europäische Wirtschaftsorganisa­
tion (OEEC) stellt in ihrem gestern' ver­
öffentlichten Zehuijalhresberiicht fest, 
daß in 'dieser Periode dar Lebensstan­
dard unld die allgemeine Produktion hn 
Europa eine Rekordhöhe erreichte. Die 
OEEC empfiehlt die engste1 Zusammen­
arbeit zwischen den 11 Ländern derOr-
ganisation und der 6 Mitgiiedstaaten 
des Gameimsiamein Marktes, um die 
wirtschaftliche Integration und Sicher­
heit zu gewährteifitssn. 

Rekordbesuch 
auf der Weltausstellung 

BRÜSSEL. Die Ziahlen der lam.Dionner-
B'tag zum B'esuich der Ausstellung get-
kommenen Personen ist noch nSichit be­
kannt, jedoich ist geiwäsiS', daiss es eine 
neue Rekorldlz'alhl setora wird, dile eine 
hafllbe Million' übersichreiteit. 

Bei herrlichem, s ommerlchem Wet­
ter hatten sich bereit© um 9 Uhr mor­
gens so viele Biesucher vor den Eingän­
gen angesammelt, daiss heeidhlpssen, 
wurde, idle Tore telitae haDlbe Stranid© f r i i -
her zu offenen. 

Der Veirkehr von unld zur Ausstel­
lung war so stark', daiss iauirenid durch 
den Rundfunk Anweisungen gegeben 
werden mußten u m den Verkelhr ekui-
geirmias'sen flüssig zu- euhafllten. 

Abendls. (Panid in der Aussitellung etae 
besonder© Kundgäbung der Arlbeiter 
statt. 

Terror in Orléansville : 13 Verletzte 
ALGIER. Ein junger Terrorist, der 2 
Helfeshelfar hatte, sicMeulderte eine 
Hanldgramaltie in OrlieansvilB. 13 Perso­
nen wurden veorltetzt Dairuntier drei 
schwer. Die Terroristen konnten diile 
Ffacht ergrelilfeni. 

Streikdrohung in London 
LONDON. In London dürfte es ab 
Mitternacht des 4. Mai keinen Auto­
bus-Betrieb geben, da die Lohniwer-
handlungen zwischen den zuständigen 
Gewetriks'dhaifitsvertffc^aiittund Arbeitgs^ 
biem mach siehenstüindiger Dauier gei-
sichèiteiit sind. Der Sitoeik«fnuf wird 
sicheritoch befolgt wenden. Die Lage 
könnte sich aber noch versirhln'mmem, 
wann !auch noch das ?ahrianide Personial 
der Londoner Umiteirigrunidbahn itn den 
Streik tritt. Die Gewerkschaftsvertre­
ter halben nämlich Verhandluingen über 
einie Lohnierhöhung eingeleitet. Sollten 
slie nli'tht befriedigend verliauifen, wird 
der gesamte städtische Straßenverkehr 
in der britischen Hauptstadt lahmlie-

Sowjetspion flüchtet aus persischem 
Gefängnis 

TEHERAN. Wie das iranische Außeu-
ministerium bekannt gdbt, hatte' der 
Unterstaiatssekretiär für Auswärtige 
Angelegenheiten mit dem Sowjethot-
S'chaf ter eirue längere Unterredung über 
die Flucht eines sowjetischen Spions, 
aus einem iranischen MilitärgefängnilS'. 
Die Presse von Teheran, die sich einge­
hend mit 'dieser Affäre befaßt, berich­
tet, daß der Staatssekretär dem Bott-
schafter eine Protestnote übergeben u. 
die Auslieferung des Spions, der sich 
to die Sowjetbotsdiaft geflüchtet habe, 
verlangt hat. Nicht bestätigten Meldun­
gen zuf ölige, so l es sich um einenOber-
sten der Roten Armee handeln, der 
vor kurziem an der iranisch-sowjetiir 
6cbeu Grenze verbaltet worden war. 

Angriff gegen Spaak im Unterhaus 
LONDON. Dèe von PauH-Henri Spaak 
am 23. April i n Deuiteichland 'albgegebe­
ne Erklärung, daß eineAusklammerung 
Zentralieuropas aus dem Veitieidigunigs-
system des Westens unmöglich sei, 
wurde im Umterhaus einer sicharfen 
Krtrtlik unterzogen. Dar Labiour-Ahge> 
ordnete Swingler bezeichnete die Er-
kliärung 'als höchst bedauerlich. Major 
Noble, Staatssekretär im Foreign Offi­
ce, stellt seinerseits fest, daß Spaak als 
Staatsmann das Recht habe', seine ei­
gene Metaung zu vertreten, ohne' die 
NATO zu verpflichten. „Persönlichkei­
ten von internaltionaliam Range, fügte 
Noble hinzu, müßten ihre Worte sorg­
fältig abwägen, wenn sie ein interna­
tionales Amt ausüben." 

Im Namen, der Opposition sprach 
hierauf Labour-Führar Aneurin B e van 
dem Minister seinen Dank für dem 
zweiten T e l seiner lErklämung iau®. 

D i e Brüsseler T a g u n g d e r Räte 
Aus der Arbeit von EWG und EURAT OM 

BRÜSSEL. Der Rat der Europäischen 
Atomgemeinschiafit (EURATOM] hat 
sich bei seiner Sitzung tau Brüssel mit 
dten Kemvetbaricfcngen zwischen der 
EÜRATOM-'Kommiission unld dem Ver­
einigten Staaten beschäftigt. Ueber 
den Stand der Verhaniclungen wird in 
eiinem Kommunique folgendes mätge'-
teÜo: 

„Die Mitglieder das Rates der EU­
RATOM-Gemeinschaft hatten einen 
'auisgedahnitenlGeldanlkienau'StaJuisich über 
die Kermvc^andllnugani zwischen' der 
EURATOM-Kommli'sisILion und den Ver­
einigten Staaten. 

Bekanntlich brauchen die EURA-
TOM^Steaten Kernenieirgie zur Dek-
kung ihres künftigen Energiebedarfs n . 
zur Sicherung einer stetig fortschrei­
tenden' Ausweitung ihrer Wirtschaft. 

Aus diesem Grunde wurden bei die­
sen Verhandlungen 'die Grundlagen, für 
die Durchführung eine* Programms der 
Zusammenarbeit zwischen den Venei-
nigtenStaatem 'undl EURATOM bei dem 
Biau von Kraftraaktoren und eines zu­
sätzlichen Fors'chunlgspragrammes er-
'arbelitie't." 

Der Ministerrat unld 'die Komimis­
sion' der Europäischen Wirtsehaftsge>-
mainschaft (EWG], idie 'ebenlfiaM'S am 
15. Apri l i n Brüssel tagten, haben ei­
nen Gedankenaustausch über die ge* 
garawärtigen Verhiandilungen bei der 
OEEC zwischen den 6 Länidem der Gev 
meinschaf t und den' übrigen Mhtgliieder-
ländiern der Orgamlisatilon vorgenom­
men: 

Ein von Minister Maudiing (Groß-
britlannien] vorgaschlagenier „Voranib-
w u r f eines Abkommens über idieiLand-
wirtschaft unld 'die Fiacherei'" war vor­

her Gegenstand einer gemieiusamen 
Stellungnahme seitens der Se'chs. Die-
Sechs vertraten die Auffassung daß 
dien Agrarverhianiclungen ziwe'dcmäßi-
gerweise Gespräche' mit den Ländern 
vorausgehen sollten, . die an diesen 
Problemen arni stärksten interessiert 
sind, nämllich 'Großbritannien und Dä­
nemark. Die Regierungen der heiildem 
'genannten Länder teilten diesenStanld-
punkt. Die Gespräche' haben begon­
nen; sie werden fortgesetzt. 

Die Sechs vertratem ferner die Auf­
fassung, daß die italienischen Vorschlä­
ge übler die Ursprungsbestimmung der 
Erzeugnisse' i n der Freihandelszone geu 
eignet sind, die S'cbwieriigkeliten bezüg­
lich dter UBsprunigskonibrole' bei den 
Verhandlungen 'aus 'dem Wege zu räu'-
men. Sie weidem von den 6 Reigieirun-
gara elingehenid geprüft; sie werden 
'gleichzeitig bei der OEEC vom Direk­
torium für den Handelsverkehr unter­
sucht. 

Die Räte der EWG und EURATOM 
nahmen S'Chließlch to Brüssel eine Ver­
ordnung zur Festlegung der Sprachetcu-
reigetonig i n der Wirtsichiaftsgemeiini-
schafit und EURATOM an. Die Verord­
nung bestimmt 'als Amtssprachen so-
wieArbeitssprachien derOrgamieDeutsioi 
Fnanziösisch, Italienisich und Nieder» 
ländisch. ESto biesonderer Artikel- (Arft. 
8] betrifft die' Moitiglieds Staaten, i n dei­
nen miehrere Amtissprachen bestehen; 
i n diesem Falle regelt sich der Sprach­
gebrauch auf Antrag des betreffenden 
Staates nach den allgemeinen Regeln, 
die' such 'aus. den Rechtsvorsichriften die­
ses Staates ergeben. 

A m 20. Mai' toetera icMie Räte' im Briis- • 
sei' Z U ' ihrer nächsten Sitzung zusam­
men. 

P l e v e n empfängt d i e G e w e r k s c h a f t l e r 
Lohnfragen und Vollbeschäftigung - Dynamische Algerienpolitik gefordert 

PARIS. Der mit der Regierungsbildung 
beauftragte Widerstianldsdemokrat Re­
ne Pleven setzte seine Beratungen mit 
Vertretern' der Arbeitgeber und Arbeit-
niehmer-Organisaitionen fort. Die Ge­
werkschaftler hoben bei den Bespre* 
chungeu besonders die Folgen derTeu-
erung hervor und unterstrichen dile 
Notwendigkeit, gegenüber der welt­
weiten Rezession die Vollbeschäfti­
gung zu erhalten. Für Algerien forder­
ten sie eine „kühne und dynamische 
Politik. 

Es sei daran erinnert, daß die franzö­
sischen Eisenbahner und Angestellten 
der Oeffentlichen Dienste vor einiger 
Zeit Lohnerhöhungen gefordert haben, 
die von der Regierung Gailliard nicht 
bewilligt wurden, Die letzte Regierung 

betr 
MacMillan antwortet 

der britischen Atomversuche 
LONDON. Der britische' Ministerpräsi­
dent MacMillan enthüllte vor dem Un-
terhause, daß die letzte Atomexplosion 
über eine M l i o n Tonnen Sprengwir­
kung erreicht habe' und 'die radioakti­
ven Niederfäle nicht gefährlich sein 
würden. Er stellte' fest, daß 'die briti­
sche Experimentemrelibe1 nicht abge­
schlossen sei und Moskau erst die Ein­
stellung der Versuche mach der Durch­
führung der bisher stärksten Explosio­
nen bekanntgab. 

Britische Schilfe von Flugzeug 
angegriffen 

LONDON. Laut einem SOS-Ruf, der 
in Singapur aufgefangen wurde, sind 
zwei britische Schiff e die „Daronia" u>. 
die „San Slaviauo" von eikftui Flug­
zeug unbekannter Herkunft angegrif­
fen und mit Bomben belegt worden, 
als sie bei Balikpapan pomeo] vor 
Anker Hagen. Der Kapitän das letzten' 
Schliffes teilte i n seinem Telegramm 

. mit, daß sein Schaff to Branld steht und 
daß die Manns'chaf t die {Rettungsboote 
bestiegen halbe. 

hat die Gewerkschaften 'auf Ende Mai 
vertröstet und der neue Ministerpräsi­
dent wind 'also auch mit 'diesem Termin 
zu rechnen haben. 

Georges Viffiers,.de'r Vorsitzende das 
Nationalen Rates der französischienAr-
beitgeber erklärte nach seiner Unter­
redung mit Pleven: „Die französische 
Wirtschaft ist noch i n Expansion, 'alber 
unsere Handelsbilanz sowie' die Zah­
lungsbilanz' und die Devtoseniage ver-
S'chiechteirra sich". 

Pleven wird erst Anfang der kom­
menden Woche mit seiner neuen Re­
gierung vor das Parlament gehenUebar 
diie von1 ihm für unbedingt notwendig 
gehaltene Regierungsbeteillligung der 
Sozialisten wird 'der piarteivorstand der 
SFIO am Samstag 'befinden. 

Polnischer Kulturminister abgesetzt 
WARSCHAU. Der polnische Kulturmi­
nister Karo! Kuryluk wurde seiinesAm» 
tes enthoben, verlautete offiziell in 
Warschau. 

Die 'Gründe idiesias' 'auf Voraeblag des 
Ministerpräsidenten Cyranikiewicz ge­
faßten Bes'chlUsses werden i n idem 
Communique nicht bekanntgegeben^ 
doch wird in unterriichtetera Kreisen dfii. 
rauf hingewiesen', daß sich der abge­
setzte Minister vor kurzem idler „Säu­
berung" des Reldaktlionisstabes derZei-
tunig „Nowa Kultora" Widersetzt habet, 
welcher „Revisionismus zum Vomwutf 
gemacht wurde. 

US-Arbeitslosenzahl geht zurück 
WASHINGTON. Zum 'ersten Mal' seit 
Beginn der Rezession ist die Arbeits!» 
losligkeit lin den Vereinigten Staateini 
zurückgegangen: um 78.000 vom IS. 
März zum IS. April , meldete' das Han­
delsministerium gestern dbend. 

insgesamt gebe es Sdi20.000 ArhedltBu 
lose. Die' Zahl der Beschäftigten betoigt 
62.907,000, d. h. 600.000 miete aHs ei­
nen Monat vorher. 
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W O R T E Z U M E V A N G E L I U M 

DES 4. SONNTAGS NACH OSTERN 

Die Ostergabe Christi 
Nehmen wir uns eiimimal vor, in die­

sem Jahre gut zu mischen, was wir so 
manches Jahr versäumt halbem. Es han­
delt sich wirklich um elim Versäumnis, 
denm wir denken alle zu wenig am ctiem 
Heiligem Geist. Wir sprechen in dieir 
Kirche so viel von Fast und Hierarchie 
von Pfarrer und Kaplan, je, von Küs­
ter und Ministrant. W k sehen die 
woblorgamiiisierte Weil tkir che, die schein 
in ihrer sechtibaien Gestalt einem so 
starkem Eindruck macht. Daß aber die 
Hierarchie nur leibt durch die Kratif des 
Heiligen Geistes und daß dieser Heili­
ge Geist auch die Kraft ist, die imOdem 
dieses Organismus weht', das bedenken 
wir zu wenig. Täten wir es, wir wür­
den niemals irre werden am der Kirche. 
Es käme ums miiieimals auch nur der Ge­
danke, als ob diese Kiircbe unteingehem 
könne. Wir würden 'auch nicht erdrückt 
von den menschlichen S'chwächen dm 
Hause Gottes, deren Zeugen wir bis­
weilen sind1; denn was sind sie schon 
geigen die im ihm leibende Herrlichkeit 
Gotteis! Der Vater ist nicht ohne dem 
Heiligen Geist, unid so sötten auch 
wir in umsenem Gedankem die heilige 
Dreipeirsöniliiehkeit immer zusamimem-
haltem, wie wir es tum, wenn wir das 
Zeichen dies Kreuzes macbem. Vor al­
lem sollte uns beiweigem dieser elimie 
Gedanke, daß der Ausdruck Liebe auif 
keime der göttlichem Personen so zu­
trifft wie auf dem Heiligem Geist. Ist 
der Vater die unendliche Sichöpf erkraft 
ist der Sohn die unendlich fortwirkein-
de Kraft der Erlösung, so ist der Hei­
lige Geist die nie verlöschende Liehe. 
Wir kennen hier auf der Welt muir die 
Liebe bis im den Tod, und das ist die 
größte, die> es gibt, er aber ist die Lie­
be bis im die Ewigkeit, die wir umis 

vorstellen könmiem als eime immer er­
neuerte Liebe bis im dem Tod, Liebe 
ohne Emde . . . 

Noch einmal: Wir denken zu wenig 
am den Heiligen Geist. Tätern wir es, 
wir gewöhnten ums hold daram, unsere 
Sorgen dem Herrn zu überlassen', statt 
uns selbst mit dem Unmöglichen zu 
quälen. Gewiß, du mußt dich sorgen um 
dein eigenes Seelenheil, um dein© Fa­
milie, um dein Volk, um die Kirche'. 
Ja, miam kämm sagen', daß der Mensch 
um so größer sei, }e mehr er nicht nur 
am sich, sondern an das Ganze denkt. 
Aber es ist eine Torheit, auch da noch 
sorgen zu wollen, wo man die Welt 
Gott überlassen muß. Um zu verste­
hen, was hier gemeint ist, beginne nur 
bei dir selbst. Es ist 'da so vieles im dei­
nem Leiben, das vielleicht hart isti, viel­
leicht unschön, jedenfalls unbequem. 

Du kämmst es nicht ändern. Nierniamd 
kämm seinem Wuchs auch nur einem 
Zoll bimizufügein. Wie der Körper, so 
hat der Geist seine Grenzern. Der Eine 
ist so beigabt, der Andere anders, und 
der Dritte überhaupt nicht. Uniter die­
sem Lebensbedingungen sind vielleicht 
manche, die es dir recht schwer machem, 
dein ewiges Heil zu wirken. Du trägst 
Ketrem< 'am dem Hämdemi, die du vielleicht 
ererbt hast, vom deinem game frei zu 
werden dir nie gielimgiem wird. Du bist 
oft verzweifelt, wenm 'du am deimeRück-
fälle denkst und an dem geringemFort-
schritt im so vielen fahren. Beruhige 
dich! Hast du nur gutem Willem, so 
schiaifft auch 'am detraer Seele1 das Wich­
tigste der Heilige1 Geist. Bitte demiHerrm 
detraimi, daß er 'dir 'diesem Tröster sen­
de. 

Gerade auch, was idiie Kirche betrifft, 

so siegt sie micht iduirdi fae heiligem 
Menschen, somderm durch den Heiligen 
Geist. Was da steht im Evangelium, ist 
buchstäblich wahr. Durch die reime Leh­
re der Kirche wind die Welt ständig 
der Stunde überführt. Das w i l l sagemir 
Die Welt weiß, was Sünde ist, so lan­
ge die Kirche da ist. Sie weiß ebenfalls, 
Kirche da ist, wird miau das letzte gro-
worin die wahre Vollemdung besteht, 
nämlich in der Heimkehr zum ewigem 
Vater. Es kämm groß© Imrumgem auf Er­
den gehem, natürlich, aber so lange 'die 
ße Ziel immier sieben umd dem Irrweg 
als Irrweg erkennen könmem. Auch ein 
Gericht ist die Kirche, die zu Gericht 

sitet, auch wenn sie es nicht ausdrück­
lich wiM. lindem slie erklärt, daß die­
ser umd jener Mensch heilig war, hat 
sie alle Umfbeiligen ebenfalls gekenm-
zettchmet. Indem sie> die Tugemd krömit, 
hat sie schon das Laster vor Gericht ge­
stellt. Das ist der Heilige Geist, der 
durch sein' Maßes Dasein sichiom wirkt 
und durch die Existenz der Kirche. Ge­
wiß ist es schön, wenm möglichst viele 
Menschen durch ihr ganzes vorbildli­
ches Lehern das Dasein des Heiligem 
Geistes im der Kirche bezeugen. Viel 
wesentlicher aber istes, daß die Lehre 
immer rein sei, daß die Wahrheit über­
haupt auf Erden ist und mit der Wahr­
heit der Liebe. 

Biete in diesem Jahr besonders um 
den Heiligem Geist! Bete, daß er die 
Menschheit bei der Wahrheit halte umd 
unser Volk bei Christus'! Bete, daß er 
stark sei im dem' Wörtern der Prediger, 
stark und weit im der Liehe der Hir­
ten auch dem Armseligstem umd Verirr-
tem gegenüber, stark auch im der Aus­
dauer der Gläubigen! Und wenn viele 
Menschern versagen: Der Heilige Geist 
versagt niemals. Sei er die Ostergabe 
Christi auch für dich! 

Bambini beherrschen das Feld 
Wofern Sie 'die eignem Kinder eim» 

mal hei Oma zu Hause lassen, wenm 
Sie nach Italien fahren? Tun Sie es ru­
hig, Sie werden dort Kinder nie umd 
nirgends entbehren, die BambM be­
herrschen überall das Feld. 

Am dean kleinem Hotelgast Irena 
kämm sich der jumige Keiner schon die 
Sporen. Verdienern. Irena ist vielleicht 
drei Jahre alt), sie äußert ihre Wünsche 
beim Frühstück mit angeborener süd­
ländischer Grazie, und Papa, Mamina 
und die 'alte' Nomna lesen sie ihr vom 
dem Augem ab. Abends ist Fernsehern^ 
das Ereignis des Tages, zu dem man 
ohne Scheu jedes Hotel mit „Televisio-
ne" betritt. Dabei fühlt man sich nicht 
genötigt, dort etwas zu verzehrent 
Beim Fernsehern nun begleiten Pedro, 
Calamela umd Luigi die Quizfiragem mit 
lauten Zurufein und bringen 'die Zu­
schauer um das Verstehen der Ant­
worten!, keinem stört das. Auch ist kei­
ner erstaunt, wenm die lieblichem 
schwarzem Lockenköpf eben plötzlich 
vor dem Femsehs.chirm auftauchein, es 
sind doch mur Bambimii. Wie reizend 
sie sind! 

Sollte es Ihnen einmal 'aus Versehen 
passieren, vor Mamina, die ein Bembit-
no an der Hand' führt, eimeni Bus zu be­
steigen', kann ich Ihnen nur raten, die­
sem so schnell Wie möglich wieder zu 
verlassem. Miaminia ist ja befcamintMch 
die beste Mutter der Weilt, nie sieht 
man sie ihr Kind strafen oder gar 
Schlagern, nur streicheln und Hebkosem. 
Immer hat sie ihre Lieblinge um sich'. 

Selbst wenm sie die „Messa Oamtate" 
besucht, hat sie Elena und Phliippo bei 
sich. Sie müssen doch in ihrem schöm-
sten Staat 'an diesem Sionmtagmorgem 
der Madommia präsentiert werden! Ele­
na zählt vielleicht zwanzig Monate, 
Philippo ist ein Jahr älter. Sie werden 
rechts umd limkis 'auf die Bank neben 
Mamima gesiezt. 

Aber im diesem Momemit, wo Mamima 
fem von Kochtopf und HaMdairbeit ihre 
Gebete spricht: für die süßen Bamlbinl, 
für dem Marito, der draußen beim 
Fischfang ist, für alle Verwandtem, hat 
Elena es fertiggebracht, die weißenGla-
ceschühchem vom dem Füßiem zu strei­
fen und' ihr bezauberndes Hütchen um-
zugarniertem. Mit schier unheimlicher 
Geduld bringt Mamima zwischen ihrem 
Gebieten alles wieder im Ordnung. Sie 
setzt Elena tarner wieder auf die Kir-
cbenbamk, bis sie auch das letzte Ge­
bet: für die taubem Ohrem der Nomna, 
beendet hat. Umd Mamina vergißt mie, 
Elena zärtlich über die Lockern zu strei­
chen, nachdem! sie sie wieder in Ord­
nung gebracht hat. 

Nach dem schier hundert Ab sprängen, 
aber hat Elena einige Reihern weiter 
vorm, ein ähnliches Bambimo entdeckt, 
sie stürzt jiaucbzienid darauf zu. Das 
„Rumore", das nun durch die Kirche 
schallt, ist nicht' gering. Keiner nimmt 
daran Anstoß. Auch Maminia äst in 
keiner Weise beunruhigt, ihr Kürnd 
kämm 'auch von ihr geltiremmt seinem Fuß 
am keimiem Steim stoßen, 'alle denken 
wie sie alle schützen die Biambink 

G o t t e s d i e n s t o r d n u n g 
Pfarrgemeinde St.Vith 

Sonntag, den 4. 5. 1958. 
Vierter Sonntag nach Ostern 

6 Uhr 30 Für die Leb. und Verst. der 
Farn. Maiaite-Gillessem. 

8 Uhr Für die Verstorbenem der Farn. 
Schütz-Esselem. 

9 Uhr Für die verst. Eheleute Reis-
dorf-'Pip. 

10 Uhr Hochamt für die Leb. und Ver­
storbenen der Pfarrgemeimide. 
Nach 'allem Messern Verehrung der 
Kreuizreliquie gelegentlich des Fes­
tes Kreuzaufi findung. 

2 Uhr Christenlehre, Andacht und sa­
kramentaler Segen. 

Montag, den 5. 5. 1958. 
6 Uhr 30 Für Andreas Weber. 
7 Uhr 15 Sechswochenaimt für Elisa­

beth Kaster. 

Dienstag, den 6. 5. 1958. 
6 Uhr 30 Zu Ehren' des hl . Antonius im 

bes. Anliegern m. M. der Farn. Paul 
Kesseler-Henmiem. 

7 Uhr IS Für Oaltharina Gilles, geh. 
Weber. 

8 Uhr Feierliches Seelemamt für Karl­
heinz Schütz, der im Juni 1944 als 
vermißt gemeldet wunde, und des­
sen Tod iam 6. JuM 1045 im rassischer 
Gefangenschaft nach 14 Jahren' lan­
ger Ungewißheit nun dem Angehöri­
gen' mitgeteilt wunde. 

Mittwoch, den 7. 5. 1958. 
6 Uhr 30 Zu Ehren des hl . Joseph für 

die Leb. und' Verst. der Farn. Mkr-
quet-Dietizem. 

7 Uhr IS 'Für Kaspar Margratff und des­
sen vermißten' Sohn Heinz, 

Donnerstag, den 8. 5.1958. 
6 Uhr 30 Jgd. für Hans Fammels. 
7 Uhr 15 Für Anna Schmatz, geb. 

Schneiders. 

Freitag, den 9. 5.1958. 
5 Uhr 30 Für die' Leb. und Verst. der 

Farn. S'cheuren-Lütz. 
7 Uhr IS Für die Verstorbenem der 

Farn. MiausiemJKreinsi. 

Samstag, den 10. 5. 1958. 
6 Uhr 30 Jgd. für Joseph Mama. 
7 Uhr IS Für 'die Leb. und1 Veralb, der 

Pam. Johamns-ijohanns. 
9 Uhr 30 im der Kapefc vom Wieaen-
b ach Biriautamt JacObs-Müller. 

3 Uhr BeWitgelegenheiit. 

Auch Philllippo hat sich nichts getan, 
trotz des beträchiffichiein Gepoltens>, mit 
dem er vom der Kirchenbamk fällt, «r 
war inzwischen eiingeschlafem. 

Reizend sind diese Bambini, unid nùr-
gemds braucht man 'auf sie zu verzich-
tem, man kann 'die eignem wirklich ge­
trost bei Oma lassen. 

D a s harte G e s c h l e c h t 
R o m a n v o n W i l l V e s p e r 

„Das Schiff ist gut gebaut. Eint üch-
tigesi Werk", sagte die eine Stimme. 
„Wenn das dieser Trottel gemacht 
h a t . . . . " 

„Das glaubt do'di niemand", sagte 
Gellir. „Gest war oft genug im Norwe­
gern. Er hat vielleicht dort dergleichen 
gelermlf). Aber jetzt möchte er es diesem 
Reif zusichielbem, damit es nicht heißt, 
daß er ein Trottel im der Familie hat. 

Reif hatte keime Lust, länger zuzu­
hören). Er wunderte sich selbst, wie 
'gleichgültig ihm dies Geschwätz war. 
Er W'ofllite nur stilleliegemi, bis 'die bei­
den sich entfernt hatten. Aber da hör­
te er ein Wort, das ihn auf 'die Beine 
brachte. Vorsichtig richtete er sich auf. 

„Du bleibst also im S'chafbeirigein und 
fährst nicht wieder mach Norwegen?" 
fragte Gellir. 

„Ja, ja", sagte der andere umd man 
hörte, daß er dazu lachte, „der Bodem 
ist mir im Norwegern zu heiß unter den 
Füß'em geworden. Aber ich hörte, daß 
diu fuhrst, und darum kam ich. Du 
könntest niO'ch einiges für mich erledi­
gen. Ich mußte allzu plötzlich abrei-
seni." 

„Ja,-und hier", sagte Gellir, „konn­
test du es wohl euch ohne elim wenig 
Feuer nicht aushalten? Oder willst du 
njär iauch erzählen, daß du im Weiber-
halMte nicht dabei warst, als mam den 
Bau ausräucherte? Aber gut hast du 
'dich herausgeschwindelt." 

Elm«' Weile hörte Ref nichts mehr. 
Das Blut drang ihm in dem Kopf und 
rauschte ihm im dem Ohren wie Bran­

dung, 'alles übertäubend. Nur ganz von 
f eime kamen die Stimmern. 

„Du kannst mir 'glauben, daß ich es 
war, der die Grönländer darauf brach­
te. Num werden die Felder vom Wei-
berhalde billig." 

„Und durch das Feuer sprangst...", 
sagte Gelirr. 

„Meim Zeug war ja ganz maß. . . " 
sagte der andere. 

Ref sprang 'durch das Schiff wie ei­
me Katze auf allen Vierem. Dort vorm 
hatte er «inen Werkzeugkasten umd 
sein Zimmermammisbeil. Mit dem Beil 
im der Paust stand er plötzlich über den 
beiden 'auf derSchiffiswamd und sah 'auf 
sie nieder. Vor Gellir stand ein klei­
ner dicker Mamm, breitbeinig, die Hän­
de in Gellirs Gürtel gasteckt. Lachend 
sah Gellir auf ihm hinab. „Leif, du 
Wolfshund." „Ja, glaubst wOhl . . 
sagte Leif. Da sprang ihm Ref vom 
Schiffsinamd herunter mit beiden Bei­
nen in dem Nackem, und im Spreng 
schlug er das Beil in Gelirs Schädel. 
Alle drei rollten zu Bodem. Gellir fiel 
seitwärts wie ein gespaltetes Brett.Zu 
plötzlich 'auch kam der S'direckem über 
Leif. Ebener noch begriffen hatte, was 
vorging, traf ihn ein furchtbarer Axt­
hieb in die Seite unter den linkem Arm 
umd spaltete ihm die Brust bis ans 
Herz. Grausig amizusehen standRef über 
dem blutemdemfLeibeirm u. stieß einem 
Schrei ausi, so wild und furchtbar wie' 
ein getroffener Bär. Es klang nicht wie 
Triumph, somderm wie der Schrei ei-
miee, der selber zu Tode getroffen ist. 

Dann ging er an das Meer, kniete in 
den Sand und wusch sich lange die 
Hände umd das Gesicht. Immer wieder 
ließ er da« kalte Wasser durch das 
Haar und über die Stime laufen. Eine 
dumpfe, grausige Freude war im ihm, 
gepaart mit einem wiflldem Schimerz, als 
wäre dies alles kaum zu ertragen für 
sein einsames Herz. Er wusch auch sei­
ne Axt säuberlich. Ach', dachte er, viel 
lieber hätte ich dich immer mur in da» 
gute reime Holz geschlagera. Dann' aber 
wurde ihm klar, daß er num fast mit 
einem Hieb sich selber und seine Müt­
ter gerächt hatte. Ja, lang war seine Ge­
duld, umd wemm' es möglich gewesen 
wäre, hätte er diesen Gellir laufiem las­
sen. Aber niemand sollte denken, daß 
er dicht seine Ehre zu wahrem wisse, 
wenn ihm auch wenig daran' lag, wa» 
andere schwatzten. 

„Und so die Götter zu höhnen!" 
dachte er. „Durch das Feuer zu Sprin­
gern mit Betrug". Das kam ihm fast als 
das S'chlimmste vor und unbegreiflich. 
Darum hatte auch Thor ihm beigestan­
den. Er neigte das Haupt nach Norden 
und dankte dem Gott. 

* • J 

Im Hause seines Oheiims war Ref 
sicher vor Rache. Leif hatte 'auf Island 
keime Verwandte. Um ihm kümmerte 
sich niemand. Seine Leute auf Scbaf-
bergem mochten sehen, wie sie ohne 
ihm fertig wurden. Gest ließ ihm begra­
ben, nicht weit vom Meer. „Sein' Geist 
mag über die Wasser beimkehrem", 
sagte er. 

Einige von jenen jungem Burschemi, 
die oft mit GeÄr gezecht hattem, brach­
ten dem Totem zu seiner Mutter. Sie 
legten ihm auf die Schwele und gingen 
fort. Niemand hatte Lust, sich mxa 

Kampf gegem Ref aufreizem zu lassen. 
Ref hatte jetzt 'großem Anhang umd 
Ruhm. Mit Leif hatte niemand Mitleid, 
als man vernahm, wer er war und was 
er 'auf dem Gewissen hatte. Gellir hatte 
sich auch nicht gerade beliebt gemacht, 
umd jedenfalls schien es allem besser, 
im diesem Falle zu Ref zu halten'. 

Es kam auch hinzu, daß man vom 
Gellir gehört hatte, d'aß er sich in Nor­
wegen habe teufen lassen. Auch Leif 
war ein Getaufter auf 'diesem neumodi­
schen Glaubem. Man hatte nichts davon 
gemeirkt, daß sie dadurch bessere Men­
schern geworden waren. Sie hattem es 
gemacht wie viele, die stich in Norwe­
gern taufen ließen, weil' sie da weiße 
Taufkleider bekamen und weii es dort 
am Hofe gerne gesehem wurde, 'daß 
auch Isländer sich taufen ließen. Seit 
König Olaf Tryggvissohn war das Mo­
de geworden. E T gab auch dem Getauf­
ten reiche Patengeschenke und bevor­
zugte sie in allem. Da verließen denn 
manche dem' alten Glauben. Aber sie 
hatten wohl im Herzen überhaupt kei­
men Glaubiem, weder früher am Odin 
umd Thor noch jetzt am den Krlsit. 
Wenn sie dann' mach Island kamem, 
hielten sie es wieder mach dem altem 
Brauch'. Je nachdem. Noch waren auf 
Island die meistein und Bestem Gegner 
des nieuem Glaubens umd wollten micht s 
davon wissen. Es war der Glaube der 
Könige, ja. Aber sie hielten fest am der 
alltem Freiheit umd dem altem Brauch 
und am Glauben ihrer Väter. „Diesen 
beiden, Leif und GeÄr, hat der neue 
Gott jedenfalls auch wenig 'geholfen", 
'sagte man. 

Gest ging glückstrahlend umher und 
erzählte: Damalßi, als Ref zu ihm ge­
kommen, habe er Thor gebeten, sich 
dieses Jungen besonders ansumiehmemi. 

„Und mum sieht, wie er ihm beistand'", 
sagte er. Er begann zu prahlen mit Ref, 
und seine eigenen HeMenitaten zu er­
zählen.: „Ja damals, als ich jung war.. 
Wir waren immer solche, die man micht 
ungestraft Schädigern und beleidigem 
konnte. Immer wüßtem wir uns Ach­
tung zu verS'chaffen, selbst bei dem 
Körnigem. Lange war ich wütend auf 
Ref, daß er sich von Gellir hatte' schla­
gen lassen, aber —" 

„Oheim", sagte Ref, „ich möchte 
gemne Kolbeim zuhören umd ihm etwas 
firagem." 

Kolbeim Krähe saß bei Gest umd 
zechte. Er war ein berühmter Mamm 
auf Island, obgleich er michts besaß, au» 
was er am Leibe hatte. Er zog herum 
und lebte bald hier bald dort auf den 
Höfem und war überall wilkommeni. 
Er war ein' Skalde noch aus der alten 
Zeit, voi Geschichten und reich an 
Kumstfertigkeit im Bau derSprüehe und 
Verse. Aber er machte auch Lieder, dite 
die Mägde beim Spinnen sangeu', lu­
stige kleine Spottferse, daß man sich 
totìiacbem kannte darüber. Ja er war 
ein geschickter Mamm aus altem vorneh­
men Geschlecht. Er war weit in der 
Welt herumgekommen umd wenm er 
zu eraählem begann vom seinen Heer­
fahrten und Abenteuerin, so kamen 
selbst die Mäuse, hieß es-, aus^ ihrem 
Verstecken, saßen vor ihrem Löchern 
umd hörtiem zu. Wenm imam ihn 'ansah, 
ahnte man' nicht, was hinter ihm steck­
te. Das Leben war gewalttätig mit ahm 
umgegangen umd hatte ihm schlimm zu­
gerichtet!. Er hatte mur moch ein Auge. 
Das linke war ausgeliaufem, aber das 
Lid hing darüber und1 bedeckte dieHöh-
le. 

Fortsetzung folgt 

P 

Z u r I n n e n m e d 

E i n z 
Der elektrische Zeml 
nen vielem Tranismiis 
'der Industrie und im 
•werklichenBetrieben 
sehen Einzelanitrielt 
worden. Verfolgt n 
Entwicklung näher, 
zu sehr imteresisanibf 
'gen: Vor Jahrzehnte 
dustrie die Foirderua 
Mechanisierung. Von 
'de die Mechanisier; 
daß sich eine immer 
säerunig ergab, umd 
dumg wurde die Enlc 
Automatisierung, em 
aem Entwicklumgssil 
Elektromotor wegen 
verseilen Ampiassu 
orgamischiem BestanHd 
maschime. 

Diese Gedanken <u 
sollten grundsätzlich 
Wirtschaft Platz gre 
sich gerade im dar ' 
daß ein Einizelanitrli 
ist als ein Zemltralar 
wirt, der bestrebt i« 
schaft zu mechamds 
zweckmäßigstem Ein 
motoTs auch eine en 
Aufmerksamkeit wit 
motor, 'dem allein di 
sctoedensiftem AufgaJl 
164, ist überholt, des 
muß Jeweils für de 
tendem Krfaftbedarf 
z. B, ein Elektromc 
Antrieb der Drescho 
hem, dann muß er sc 
für alle anderen Ar 
dimensioniert ist, IA 
durch elimien scblechi 
somderm auch durch 
siffigem Blimidleistung; 
Dar Landwirt ist 'im 
teilumg außerordemiffl 
ter und vom der Natt 
aus diesen Gründern' 
troimotoriS'chen Amte 
dezemtralisiereitt, da 
wird er dann alle sife 
Arbeitsverhältaisse 
kommen. 

Geht man vom der 
daß über 70 Prozent 
anfallemdem Arbeite 
Stall sowie imuierhal 
richten sind, dann mi 
nisienumg dieses Art 
gleiche Aufmerksami 
der Mechamdsierumg 

Eingehende betrii 
Untersuchungen hab 
den meisten Fällen 
Kräftebedarfs auf 
idSe beste Lösung dar 
nieuerdings z. B, aui 
Dreschmaschine ni-ch 
nen Zentrialanitrieb 
kräftefmessendem 
somdemm mit eimem 
trieb zu betreäbem. I 
folgernde wirtsichaftli 
hem: Bin geringerer 
niedrigerer Lauf de 
erzielt 'auch durch du 
sung der Eimzelamtir 
schSedemen Arbeitsvc 
res Druschergebmls. 

Der Mehrmotorem 
in dem letzen ]•:' 
Dreschmiaschinenbesi 
tere Vorteile' gebrach 
mimderumg der Störa 
schinen durch gleid 
konnten die Dreschl 
sere Anpassung der 
am dem tatsächlich: 
Maschine gesenkt 
verringern sich durd 
remantriieb auch d i 
Grundgebühren für 
Ausrüstung. Ein gri 
immer mit seimer vo 
veranlagt, während 
nem Mehrmotorenian 
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Z u r I n n e n m e c h a n i s i e r u n g 

E i n z e l - o d e r Z e n t r a l a n t r i e b ? 
Der elektrische Zemtralantrieb mit sei­
nen vi©lem Transmissionen ist- heute in 
•dea* Industrie und im dem meisten Si'cunid-
wenklichemBetrieiben durch idieoi elektri­
schem Fjuzelaintrieb völlig abgelöst 
worden. Verfolgt" nuan einmal diese 
Entwicklung näher, daran komiimt man 
zu seÖDr interessanten Schlußfolgerun­
gen: Vor Jahrzehnten stand im der In­
dustrie die Forderung nach der reinen 
Mechanisierung. Von Jahr zu Jahr wur­
de die Mechanisierung verfeinert, so 
daß sidi eine irninner größere Rationali­
sierung ergab, und in dieser Verbin­
dung wurde die Endstufe, nämlich «die 
Automatisierung-, erneüchib.Dei allen- die-
sen Entwicklungsstufen wunde deT 
Elektromotor wegen seiner fast uni­
versellen Ampiassurigsfabigkeit zum 
Offigamsehemi Bestandteil 'einer Arbelts-

Diese Oeidanlken und TT'elbe'rlegungem 
sollten grundsätzlich auch in der Lanidt-
wMsthjaff Platz greifen, denn es tat 
sich gerade i n der Industrie gezeigt, 
daß ein EinEelamtrieb wirtschaftlicher 
ist als ein ZeritnalamltrileK Jeder Land­
wirt, der bestrebt ist, seine Innenwkt-
schiaft zu mechanisieren, muß dem 
zwedomäßligstem Einsatz des Elektro­
motors auch eine entsprechend© große 
Awimerksiamikelit widmen. Der Elektro­
motor, dem allein die Lösung der ver-
scMiadensiben Aufgaben zu übertragen 
ist, ist überholt, denn dieser Motor 
muiß Jeweils für den größten auftne-
banden Knaftbadarf bemessen sein. Ist 
z. B. ein Eleikrtironxotor auch für den 
Antrieb dar Dneschmaisichin© vorgese­
hen, dann muß er so groß sein, daß er 
Mir alle anderen Arbeiten weit übeir-
diimensiionieDt tob, was sich nidit nur 
duirch einen schlechten Wirkungsgrad 
sonde-ni auch, durch einen eihr ungiiin-
'Sttigem Blöindleistumgsfaiktar. »sdrückt. 
Der Landwirt ist im seliner Ambeitseim-
teilung aiuöerardeuÄch sibaik vomWeib-
tar und von der Natur abhängig. Schon 
au© diesem Gründen muß er seine elek-
tromotoirisichiein Antrieb© weitgehend 
•dezentnalsiBnaQ, denn um so besser 
wird er dann alle sibadk schwankendem 
Arbeitsveafoältoisse nationalisieren 
können. 

Gellt man von der Ueberilegung ans, 
daß ülbier 70 Prozent der auf dem Hof 
anfallenden Arbeiten im Haus und 
Stall sowie immenhalb desHofes zu ver­
richten sind, dann muß man denMecba-
misiiemuing idiases Arbeitsgebietes die 
gleiche Aufmenfeiamikeit widmen, wie 
dar Mechanisierung der Feldarbeit. 

Eingehende beitriiabswirtscbaftllehe 
Untersuchungen halben gezeigt, daß in 
den meisten (Fällen die Aufteilung des 
Knäf bebedarfs auf mneunene- Monaten 
du© biesibe Lösung darstellt .So geht man 
meuendings z. B, auch dazu über, die 
Dreschmaschine nicht mehr durch ei­
nen Zentrialantrieh mit seinen vielen 
knäftefrossendem Tr amsmissiionen, 
sondern mit eineui Mehrmotcweman-
trieb zu betreiben. Hierbeli haben sich 
folgende wirtsicbaMicbe Vorteile enge-
bemi: Ein geringerer Stromverbrauch', 
niedrigerer Lauf der Maschine. Man 
erzielt 'auch durch die bessere Ampas-
sung der Eimizeliantriebe 'an die ver­
schiedenen Arbeitsvorgänge ein besse­
res DnuschergebiiDis. 

Der MelhTmotoramamtrieb hat z. B. 
in den letzen Jahren zahlreichem 
Dneschmas>chinenbesi.,tzenn einige- wei­
tere Vorteile gebracht. Neben der Ver­
minderung der Störanfälligkeit denMa-
scfamen durch gleichmäßigeren Lauf 
konnten 'die Dreschkostem durch bes­
sere Anpassung der Motoremlieistuug 
an den tatsächlichen Krafbbedarf der 
Maschine gesenkt werden. Außerdem 
verringern sich durch den Mehrmoto-
reuamitrieib auch 'die Anschluß- und 
Grumidgebühnem für die elektrische 
Ausrüstung. Ein großer Motor wird 
immer mit seiner vollen Nennleistung 
veranlagt, während die Gebühr be'i ei­
nem Mehrmoitonemiautrieib ledliglich für 
den größten, an der Maschine- befindli­
chen Motor humldenproziemibiig gefordert 
wird, wogegen der zweite gleichgroße 
bazw. der zweitgrößte Motor der An* 
läge zu 66 Prozenit ihrer Nennleistung 
zur Gebührarafestsetizunig herangezo­
gen wenden. 

Das CbarakteristiS'che 'an Mehnmoto-
renasutnieb sinid die den eimzelttien Wel-
len dar Arbeitsmasehinen zugeondnie-

ten, eigenen Antriiebsmotoren. Die an 
Stelle eines ĝroßen Motors venwemde'-
ben kielinen Motonen lassen sich -dabei 
so in die Maschine eidbauen, daß man 
sie kaum noch sieht. Kompliziiarte und 
kraftschleißende Riemenverbinduingen 
fallen fonb. Die Maschine arbeitet aus­
geglichener und ruhiger. Die für den 
Ausdrusch so wichtigen Hilfsorgane, 
wie S'chüttle<r, Reinigung und Entgrau-
ner, wenden nicht mehr von den unver-
meidlichenDirehzahflJsichwanikungen vom 
Einl'egar unid Trommel beeimlflußib. Es 
ist selbstverständlich, daß baute neue 
Maschinen mitMehrmotarenantrieb 'ge­
liefert werden. Jeder Landwirt sollte 
aber auch wissen, idiaß sich ältere Mar 
sichinen durch MacbbräglichianAnbau der 
Motoren 'auf -Mehrmotoneniainrtirieb um­
stellen lassen. 

Bei Veirgleicbsversuichen ist festge­
stellt worden, daß Dreschmaschinen 
mit einem Mehrmotorenantrieb eine 
um minidasbenis zehn Prozent höhene 
Körnerleistuing je Stunde Waibeni, wäh­
rend der kWh-Verlbrauich je 100 kg 
Ausdruisich um abwa 25 Prozent niedri­
ger als beim Zeubralanbriefo ist.Ein gro­
ßer Vorteil das Mebrmotorenantiriebs 
ist der, daß Fliachmiemen, vor allem 

lange Riemen, wegfallen und daß aile 
Störungen, die auf miangelliafte Rie» 
menveibindungen zurückzufühnen 
sind, wie z. B. Abspringen, Reißen, 
DurchrutS'chein (V'arstopfem 'der Siiebe, 
des Elevators und dies Gebläses), ent­
fallen. Durch diese Störungen wunden 
häufig 'bisher Laerliaufarbeiten varuir-
aaicbt, 'die sich nicht mm bei dem 'drän­
genden Emteidruisch, sondern audi bei 
dam Winibetidruisch sehr unangenehm 
bemerkbar machten. 

Zusammenfassend ist zu sagen, daß 
der Mehmotoremanitrieb bei der 
Dresichmasdiinie die Antriebsleistung 
beträchtlich verringert, idie Bietniebsiko-
sten sienklt, die Einschaltsitromje we­
sentlich heuabseibzib, das Ausidnusicher-
gebnlijs verbessert, die Bettriiebssicbjer-
heit 'erhöht, 

Wohlbehagen im Schweinestall 
Zum Wohibiehiagen dar Sdiweine 'kön­
nen wir viel beitragen. Abgesehen vom 
inegelmiäßigen Auslaiuif, der neigelmiäßi-
gen Desinfektion und der gesunden 
Anlage' der Sibälle übetrhaupt hilft (hier-
bai die Trennung vonKobplaibz und Lie­
geplatz. Beide wenden durch eine Stan­
ge gelbremmb. Ein Gefälle muß vorhan­
den sein, und zWar vom Kotplatz zu 
und weiter zur Jaucfeenimue. Bei sorg-
fältigem Ausmisten und Einstreuen 
ist dem Tieiren' die getrennt© Benuibzumg 
bald zur Gewohnhieit gewonden, Man 
kann sine auch beschleunigen, indem 
man' in der ernstem Zeit immer etwas 
Kot 'auf den Kotplatz streut. 

Soll man oder soll man nicht Mais anbauen ? 
An die Steile des übersetzten Kartof-
feÜaubaues in erheblichem! Umfang 
Körnermais zu nehmen, wäre eine 'gu­
te- Lösung, wenn mit sicheren Erträgen 
gerechnet wenden dürfte. Aeihnlicbes 
wunde schon vor gut 20 Jahnen im gro­
ßen versucht, teils mit Propaganda, 
teils mit geliiindemi Druck, -aber ohne 
nachhaltiges Ergabnis. In der heutigen 
Osteoue geschieht unter noch stärke­
rem Druck ein gleiche® aber über dem 
Ausgang besteht ebensowenig Zweifel 
Deinm Kllkrna und Pflianizenwachstum 
lassen sich auch 'durch die Politik nicht 
in ihre Dinge hinieinredeni. Uniter deut­
schen Varhiältnliss'eni gehört der Kör­
nermais im 'die- Weinlbauanlagen mit ih­
rem warmem Klima. In allen übrigen ist 
er ein Sport, der gelegentlich glückt, 
häufiger mißglückt, daher nichts für 
den Biauem, der 'auf nachhaltige Reute 
sehen muß. 

Günstiger liegen die Danige für den 
Silomais, wenn 'auch mit einer Anzahl 
Efaschnämikunigen die beachtet werden 
müssen. Der Silomais verträgt sich 
schlecht mit etoem größeren Kartoffel­
anbau, weil der Siehmitt des Maises im 
letzten Septiember-Dnittel erfolgen 
muß, 'also mitten in die Kartoffelernte 
fällt. Ein weiteres Hinausschieben ist 
gafühnliiich, weil kurz vor oder kurz 
mach dam 1. Oktober in den meistern 
Jahren N'achtfröste auftreten, die den 
Futteirwert des Silomaises stark ver­
schlechtern'. In Zuckenirübembe trieben 
besteht natürlich diese Ueberschnei-
duing nicht. Aber mit Blatt und Schnilb-
zeln der Rüben hat (man bei nennens-
wertemAnlbau so reichliches und siche­
res Futter, daß mian auf den Silomais 
verzichten kann.. Betrieb swkts'cbaftlich 
brauchbar ist er bei kleinem Kartoffel­
anbau, wenn zugleich der Zuckerrüben», 
anbau klein ist, so daß der Futtaraini-
fiaffl aus Blatt umld S'chnü-tzeln für die 
Versorgung des Viehs nicht 'ausreicht. 
In solchem Fall ersetzt Silomais sehr 
vorteilhaft 'die' reinen Fubtenhackfnü'ch-
te, deren Anbau teuer gewonden ist. 

Dazu kommen die Mimatisichen Be­
grenzungen. Als Kind der Sonn© und 
der Wärme verträgt der Mais keine 
kalten- Böden, mögen sie- feuchter Semd 
oder strenger Lehm heißen. Heller, 
warmer Sand, der nur nicht reiner 
Sommeirroggenb'Oidiem. sein darf, ist 
ebenso geeignet wie leichter oder mil­
der Weizeinbodem. Gegenden mit 
feucbtJkühlen Sommern, wie im Kü-
stenlbereich oder in den Mittelgebirgen 
sind ebenfalls nichts für den Silomais 
weil dort längere Hitzeperioden' selben 
sind. Der starke Grasiwucbs ist weit 
günstiger für Grassilaga, -wenn dieWie-
sen dazu sehr stark gedüngt wenden. 

UnIber Beachtung dieser Einschrän­
kungen, die 'allerding® enhabliche Ge­
biete betreffen, darf dem Silomais das 
Wort geredet werden. Aber -auch für 
seinen Anbau sind noch Grenzen zu 
belachten. Die- alljiähriliche Empfehlung, 
in der zweiten Aprilhälfte mit derAus-

saat zu beginnen, ist unter allen Um­
ständen falsch. Denn bis 'Mitte Mai und 
in ziahlreichem Lagern bis zum20. 5. sind 
Spätfrost© ziemlich sicher. Daher soll 
die früheste Aussaat mach Mitte Mai 
stattfinden, u. U. erst im letzen Mai-
diriibbel. Selbst wenn Spätfröste die jun­
gen Pflanzen nicht vernichten, so küm­
mern' 'diese bis in den Jumi hinein.wenn 
der Mai kühl verläuft wie in den meit 
sten Jahren. Damm überwältigen düe 
einheimlS'dhen Unkräuter den Fremd­
ling -aus der warmen Zone, oder der 
Bauer hat endlose, tauene Pflegearbei­
ten zu leisten, zu denen Einsparung er 
den Silomais aber bauen Will. Unter 
unseren KMmabedingungen blelibeh 
dem Mais etwa 120 Vegetationstage 
von der Aussaat bis zum Schnitt, und 
dem müssen düe Sorten angepaßt wer­
den. Das sind einige nondameriikani-
sche Hybridsoirten Wie die Gruppe- der 
M'MR (Minnesota Maturity Rating). 
Dazu gehören auch die holiämdi schein 
und deuts'chen.Sorten Goudstar, Prior, 
Foliant, OB 42 und GB 45, auch noch 
die US-Hybriden Pioneer 39S, KG 3 
und KFS, nicht aber derBadische Land­
mais, dar nur im Süden sicher reift, im 
Norden oft niicht über die Milchreife 
hiniauskommt. 

Der Mais liebt Stiall'dung ,wie eine 
Hackfrucht. Die KaBiiphosphatdünigung 
muß gut- sein als Stickstoff f ind 3 Ztr/ 
Mg. Kalikammonsalpeter angebracht. 
Von diesem darf auch 1 Ztr.diurchKalk-
stickstpff 'ansetzt wenden, der etwa 10 
Tage vor der Siaat zur Abtötumg kei­
mender Unkrautsamen auf den saait-
fertigen Acker zu streuen ist. An die 
pH-Zahli stelt der Mais wenig Ansprü­
che, nur starke Saune sagt ihm nicht zu 
frische Kalkung jedoch auch nicht. Der 
Reiheniabstanid soll wenigstem 50, darf 
bis 62,5 cm salin, wie bei den Kanbof-
felreilhen üblich, Die Aussaat s o l zwi­
schen 25 und 35 Pfd./Mongem' betragen, 
wonach 10 bis höchstens 15 Pfllanzen je 
lfm stehen. Durch die gute Belichtung 
erzielt mran hierbei neichlichen Kolbem-
•ansatz, viel bessenen -als bei zu engem 
Stand, der im 75 Prozenit 'aller Aussaa­
ten anzutreffen ist. Die Saiattfiiefe muß 
5 cm sein, besonders 'auf Siamd.Es kann 
dann- noch bis zum Aufgang blind geegt 
wenden. Gegen Kräbemfuß hilf t Monkit 
nur beidingt, ©im Krähemhütem für 
mehrere Tage ist vielfach nötig. 

Zuverlässig ist noch Aussaat bis 
Anfang Juni, m. B. nach Fuittemoggen 
oder Landsberger Mischung. Als un­
brauchbar für Siilisierungszwecke muß 
jede Aussaat mach Mitte Juni gelten, 
erst recht also im Jufc, weil dann kaum 
Kolbeniamsiatz, erst recht keine Teig-
nelife der Körner au erwarten ist und 
nur schlechtes Gärfutter entsteht. Aber 
mit dem aufgeführtem Eins'chnänlkungen 
ist auch bei uns dar Silomaisiambiau 
zur Venimgarumg der Flächen für Fuit-
tenhlackfrüichte wirtschaftlich durchaus 
vertretbar. Natürlich darf er nicht ins 
Unermeßliche gesteigert wenden. 

D a s W e t t e r d e r e r s t e n Maihäl fte 
Dar ©ihiabliche FefbUbetrag, 'den wir 
seilt Monat März an Niederschlägen 
haben, wind voraussichtlich i n der er­
sten Maihälfte noch anhalten. Es ist 
ein Obanaikteristikum einer Großwet­
terlage, die Wie d!i)e jetzige vorwiegend 
aus- uöndöftchen umld ösiblichem Wirudmich-
buingem besteht, daß sie im Flachland 
im 'alisgmeinen weig Fau'Chtigkelt aus­
löst. Erst 'am Rand dar Mitttelgebirge 
südlich von ums, niamientlich aber in 
den Alpemlämideirm und1 in Südeuropa, 
ist im solchien Jahnen größerer Niedar-
schliagsnaiichtum zu verzeichnen. Im 
Grunde geniommen ist der Bauer über 
das diesjährig© Dedfeilt » Feuchtigkeit 
nicht bös©, nachdem im Heibst und lim 
Winter Aeckar unid Wiesen vielfiach 
unter Wasser gestandtem beizw. einen 
'anomalien hohem Feuchtigkeitsgehalt 
ffluifwie'sarD. Da der Frühling außerdem 
relativ umifreumdllich war und sich für 
die Sonane mur wenig Gelegenheit er­
gab, idi© Bodenfieuchitigkelt durch ihre 
Strahlung aufzunehmiem, ist sowieso 
in den imieisteB Gegenden 'dar nordi-
sdien Eben© noch gemügemld Gnumd-
feuichtigkielit vorhanden!. Man kämm 
auch annelhmien, daß im späteren Ver­
lauf des Mai, wann die Temperaturen 
stärker ansteigen unid die Neigung zu 
Gewitter zunimmt, durch Gewitterre­
gen ausreichend Feuchtigkeit für 'die 
jung© Vegetation geschaffen wind. Im 

I übrigen wäro, was wir hiiar 'aber nur 
! am Rande erwähnen,, wieder ein trok-

kener unid recht warmer Sommer fäl­
lig. Si© treten oft während eines aus-
klimgandem Sonnenfleckenmaximums 
ein, in dessen zeitOücham Bieneich wir 
gegenwärtig legen, niachdem das abso­
lute Sonnerifleckenroaximum mit stan­
ken Eruptionen im Herbst lOS? gewe­
sen ist. 

Große Sorgen bereitet dem Landwirt 
in diesem Moniat die Entwicklung der 
Wärme. Die Vegetation ist trotz eini­
ger warmer Tage, idi© 'di© zweite Apri l ­
hälfte gebracht hat, ©rlheMich im Rück­
stand. Die Ketabampenatunem des Bo­

dens, besonders der nach Norden und 
Osten gelegenen Hänge, lagen bis zum 
20. Apri l größtenteils so niedrig, daß 
die Vegetation sich überhaupt noch 
nicht rühren konnte. B'ekianinflich liegt 
die Keimtempenatur für das Ergrünen 
der Sfräucher bei mindestens 5 Grad 
Wärme. Bezeichnend ist, daß im südi-
lanld, wo es noch kälteT war als bei 
uns, sogar die Wiesen um den 20. bis 
26. April noch winterlich grau aussa­
hen, obschon sie mit einer Reimtempe-
ratur von nur 1-2 Grad Wärme aus-
kommen. Aus diesen Tatsachen geht 
hervor, wie ungewöhnlich kalt der 
diesjährige- Frühling gewesen ist.Aller-
dinigs wäne es ein Irrtum, anzunehmen, 
daß es sich um ein „noch nie 'dagewe­
sen" bandelt. Wir haben sowohl im 
vorigen Jahrhundert Wie auch im 20. 
Jalhrhundenf sicbom zahlrei'Cbe Früh-
lingsmoriate gehabt, die stark winter­
lich anmuten und wo es erst Ende 
Apri l bis. Anfang Mai zu einer nen­
nenswerten Erwärmung kam. 

In der ersten Maiibäifte wird die 
Temperatur sich zwar langsam stei­
gernd erhöhen, aber wir befürchten, 
daß von einer, anhaltenden Erwärmung 
nicht die Reidte sein kann. Nur für den 
Fall, daß sich Anfang Mai eine allge­
mein©, ganz Mittel- und Westeuropa 
sowie dem Nondatlanitlik umfassende 
West- und Südströmung einstellt, wä­
re mit Fnühlmgswäirme zu rechnen. 
Auch nur in diesem Fall sind größene 
Niederschläge möglich. Da es 'aber nä­
hen liegt, daß der sogenannte Nond-
wmdfrühling noch anhält und wir da­
mit Luftmiassen aus polaren Breiten er­
halten, die such auf dem Weg nach Sü­
den nur zögernd erwänmen, möchten 
wir kein© übenmiäßig warme erste Mai­
hälfte versprechen. Gegemteiliig: Bei 
einzelnen Kältemfiekfüiem kämm es 
nachts no'ch zu Bodemfnö stiem kommen. 
Die Niederschläge wendem sich eut-
. sprechend dem oben gemachtem Aus­
führungen in normalen bezw. unter-
monmalien Mengen halten. 

Bauernweisheiten über das Mäiwetter 
Der Mali, zum Wonnemonat erkoren, 
hat den Reif noch hinter den Ohren. 
/ Mairegen auf idi© Saaten — dämm reg­
net es Dukatiem. / Regem im Mai, bringt 
für's, ganze Jahr Korn unid Heu. / Im 
Mai soll dem Hirten der Sack vom Lei­
be faulen, dann wird ein gutes Jahr. 
/ Viel Regen im Mai, wenig Regen im 
September. / Trockener Mai bringt 
Dürre herbei. / Maientau macht grüne 
Au, Maieinifrös'te sind unnütze Gäste, 
/ Wenn's taut im Mai, wird's grön, 
wenden 'alle Jungfern schön. / Im Maien 
fällt der meiste, und nach halben Mai 
der gesundeste Tau. / Dürres Jahr, 
wenn trockner Mai, kühler Mai viel 
Frucht und Heu. / Trockner Mai, Juni 
naß — ist die Regel, merk' dir das. / 
Viel Gewitter im Mai, singt der Bauer 
die Regeljuchhei! / Donment's im Mai 

viel, haben 'die Bauern gewonnenes 
Spiel. / Maianstürmie, Madenifröste, 
sind dicht gern geseh'me Gäste. / Nord-' 
wind im Mai, bringt Trockniis herbei. 
/ Steht im Mai der Wind aus Süden, 
ist Regen uns sehr bald besehieden. / 
Ein 'kühler Mai wind hoch geaicht't, hat 
stets ein f ruchibbar Jahr gebracht. / Mal­
mend kalt umld windig, macht diie 
S'cheuer voll unid pfundig. / Kühler 
Mai, ist 'ne 'alte Regel, bringt viel Ar­
beit für Keller unid Flegel. / Kühler 
Mai bringt fruichitbiar Jahr, trockner 
macht es dürr fürwahr. / Die erste Lie­
be und der Mai, gehen selben ohne 
Frost vorbei. / Malienfnost den Blüten 
das Leben kost't. / Ist der Mai recht 
heiß unid trocken, kriegt der Bauer klei­
ne Brocken, ist er 'alber feucht und kühl 
dann gibt's Frucht und Futter viel. / 

Lostage im Mai 
Warmer und trockner Mali, hört am, hat 
manchmal schon s'ehr gut getan. 

Wenn's Wetter 'gut 'am ersten Mai, 
gibt es viel und gutes Heu. / Tau am 
Walpurgismorgen (1. 5.J, verbeißt viel 
Butter. / Regen 'auf Walpungismcht, 
bat stets ein gutes Jahr gebracht. / 
Sind Philipp und Jlakob maß (1. 5.], so 
macht's dem Biauer igroßienSpaß. /Wenn 
©s am heiligen Kneuztag (3. 5.) regnet, 
wenden die Nüsse leer. / Der dritte 
Mai ist ein Wolf, dar siebente eine 
Schlange. / Der Horiami, der Florian (4, 
5.) uoich einen Sdnneehnt setzen kann'. 
Des Maien Mitte, hat für den Winter 
noch eine Hütte. / Mamentus, Pankra­
tius, Servatius (11., 12. und 13. 5.) .brin­
gen 'oft Kälte und Aeirgernis. / Wenn's 
•an Pankraizii regnet, so fallen die Bin­
nen heiunter, und wänen sie mit Ei-
semldraht an den Baum gebunden. / 
Nach Pankratiusi und Servatius' keine 
Nachtfröste mehr, / Panlkrazi, Servazi 
Biomlifiazi sind idnei frostige Nazi, und 
zum Schluß fehlt mite die kalte Sophie 
Wie das Webten an Samikt Urban (26. 
5.), so im Heuet. / Unbani Wetter in 
diesem Stüde, izaigt an idesi Weines 
Glück. / Wiemin ©s iam Siamikt-UibiainB-Tla-
ge negnet, verliert jeidei Aehrie ein Korn 
Urban gilbt den Rast, wenn Serwaz 
noch was übrig läßt. / Wigand' (30. 5.), 

dieser böse Tag, zulieibzlb noichNachtfrost 
bringen mag. / Ist es klar 'am PatroneM* 
meßt den Flachs,ihr mit der Ell. / Re­
gen iam Patronieleubag (31, 5.), der Ha­
fer sich dann legen mag. 

Kleint iere 

L e g e l e i s t u n g u n d E i g r ö ß e 
Untersuchungen über Legeleistung unid 
Eagröße hatten zusammengefaßt fol­
gerndes Ergebnisc Dias Könpiergeiwicht 
der Hennen war in der Zeit in welcher 
idtue ersten 30 Eier gelegt wunden, fast 
konstant. Es ließ sich aber auch er­
kennen, daß das Eigewicbt bei Hennen, 
welche zeitig mit dem Legen begannen 
(niedriger war als bei denen, die erst 
im höheren Alber mit der Eiablage' eiin-
sötztemi Zwischen dem Alter der Han­
nen bei Legebegümin, ihrem Körperge­
wicht umld der Eigröße bestehen also 
ideutlicbeZusiammeinhänga. Hemmen, die 
frühzeitig (140 bis. 170 Tage alt) mit 
dem Legan anfingen, hatten auf Grund 
ihres niedrigem Körpengeiwicbbeis auch 
eto geringeres Duncbsebmttsgewicht. 



DURCH DEN GENERALVERTRETER DER OSTKANTONE 
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Grosses Ersatzteillager - Reparaturwerksiatte - Kundendienst 

A C H T U N G ! A C H T U N G ! 

E l t e r n , E h e l e u t e , B r a u t p a a r e 

Dies ist für Sie von größtem Interesse 

A m Sonntag, den 4 . und Montag , 5 . Ma i 1 9 5 8 
ab 9 Uhr, im Saale GRÜN-SOLHEID in Bütlingen 

wird eine ganz große Ausstellung und Verkauf von Möbeln statt­
finden, bestehend aus den schönsten und besten Möbeln von zwei 
Villen, deren Inhaber nach dem Ausland verzogen sind. 

Diese Ausstellung besteht aus: 
verschiedene Schlafzimmer unter anderem Schlafzimmer Louis 
X V aus Eiche, mehrere Eßzimmer, Art Schipendal, moderne und 
klassische Zimmer, ultra-moderne Wohnstuben aus Plastik, 
Wohnstube Louis-Philippe. Außerdem einzelne Möbelgegenstän­
de, Wäscheschränke, Kleiderschränke, Waschtische, Nachttische, 
Doppelbette, (mit Bettzeug) Küchenschränke, Aufstelltische, Bü­
ros, Eßzimmertische und Küchentische, Bücherschränke, Radiomö­
bel, Garderobenständer, Stühle in allen Sorten, Nachttischlampen, 
Kaminziersachen, Figuren aus Bronze, Figuren aus Marmor usw. 
deren einzelne Aufzählung zu weit führen würde. 
Ueber 250 Teile werden ausgestellt und verkauft ohne Aufgeld 
für die Käufer, also alles unter der Hand. 
Alle Möbelstücke sind sehr schön, in bestem Zustand und werden 
verkauft zu den niedrigsten Preisen. 
Sie müssen sich unbedingt überzeugen kommen. Sie werden be­
stimmt Ihre Zeit nicht verlieren. 
Alle komplette Zimmer werden ins Haus geliefert, falls der Käu­
fer in einem Umkreis von 10 bis 15 km wohnt. 
Andere Auskünfte kann Ihnen der Gerichtsvollzieher Thannen in 
St.Vith, Tel. 345 geben. 
Freier Eintritt. — Es wird gebeten Samstags nicht zu früh zu kom­
men um das Aufstellen der Möbel zu erlauben. 

H a u s p u t z 

leicht gemacht mit einem S T A U B-
S A U G E R u. ELEKTROBOHNER 

von 

RADIO PI E T T E S T . Y I T H 
T fcL. 1 5 6 

Für jeden Haushalt das passende Modell in 
allen Preislagen. 

Aus T. b.- freiem Stall 
2 R I N D E R 

11 und 16 Monate alt sowie 
Rotbunter 12 Monate alter 
Stier zu verkaufen. Crum­
bach, Haus Nummer 60. 

Junge 
K U H 

kalbend für 20. Mai sowie 
18 Monate altes Rind aus 
Tb.-freiem Stall, zu verkau­
fen. Espeler Haus Nummer 3. 

Braves 
Zimmermädchen 

das auch bei Tisch servie­
ren kann, etwas Franzö­
sisch erforderlich. Sehr 
hoher Lohn. HotelHerber, 
Berdorf Luxb. 

Deutz Motor- u. Schlep­
per-Ersatzteile sowie alle 
Ersatzteile für Westfalia-

Melkmaschinen 

Mathias Gangoll & Co 
P r ü m - Ritzstraße 

Fertige 
Honigschleudern 

Spezial Bienenkasten, 
Wabenrähmchen und 
sonstige Imkergeräte 
auf Vorbestellung a n : 
Wilhelm Weber, Lom-
mersweiler II bei StVith 

Frühlingsangebot... 
für D a m e n . . . 

Kostüme - Kle ider - Deux-Pieces 

Gabardine-Mäntel — Seiden-Mäntel 
in hochwertigen Qualitäten und modischen Formen 

zu sehr vorteilhaften Preisen! 

Stoff« in letztneuen Farben und Mustern 

MODEHAUS AGNES HILGER 
H a u p t s t r a s s e - S T . V I T H 

T r a u e r k l e i d e r in a l l e n G r ö ß e n stets vorrätig. 

• 

• • • 

t 
• • 
• 

F D R F U N D A M E N T 
Keller und Zisternenwände sind unsere 
Schalungssteine bestens geeignet.Diese wer­
den an Ort und Stelle mit Mager oder 
Schwerbeton ausgegossen, dadurch entsteht 
eine fugenlose Mauer, welche, falls erfor­
derlich, in jeder Richtung bewehrt werden 

kann. 
Spezialformat für runde Grünfuttersilos 

F a . A d a m s 
Betonwerk und Steinbruch - R O D T 

Tel. StVith 919 

I n d e r K ü c h e . . . 
ist Linoleum sehr angebracht. 

In farbversohiedenen Platten 
verlegt 

verleibt 
es Ihrer 

Küohe eine 
i reudige und 

angenehme 
'Atmosphäre. 

Desweiteren 
ist es 

^wirtschaftlich 
C \s und leicht 

au pflegen 
' E i n trockenes 

1 Tuch genügt 
und ab und au 

ein Hauch 
von gutem 

Unoleumwaoha. 

U N O 

LE U M 
der moderne Bodenbelag... mit 
durchdrungener Struktur. 

W A L T E R D E L L 

S t V i t h 

B A H N H O F S I R A S S E 8 

Tel. 84 

Leichte deutsche Arbeitsskimützen 
in blau, grün, grau, weiß, mit und 
ohneSchirmeim"assung. mit und oh­
ne Fütterung. Größe 52-62 

Spor thaus»OLYMPIA«St .VHh 
Maimedyeritraße 13 Ten 387 

Antwerpener H y p o t h e k e n k a s s e 
A. G. gegründet 1881 

(Privatunternehmen verwaltet gemäß kgl. Beschlus­
ses vom 15. Dezember 1934). 

LÜTTICH - A N T W E R P E N - BRÜSSEL 
Gesamtbetrag der verwalteten Kapitalien 

4 M i l l i a r d e n F r a n k e n 
Lassen Sie Ihr Geld nicht nutzlos liegen. 

Bei der Antwerpener Hypothekenkasse 
können Sie bis zu 

5 V 2 P r o z e n t Z i n s e n 
erhalten. Auf Wunsch schnelle Rückzahlung 

in gleich welcher Höhe 
V E R T R E T E R : für 

StVith: Raymund Graf, Hauptstraße 81; 
Amel: Joseph Schröder, Iveldingen, 18; 
Bellevaux-Ligneuv.: Arm. Georis. R de StVith, 120; 
Born: Anton Bongerts, Dorf 70; 
Bütlingen: Emile Wampach, Zentrum 21; 
Burg-Reuland: Franz Link, Versicherungen; 
Btttgenbach: Leonard Sarlette, Weywertz 188; 
Crombach:Wwe.J. George-Herbrandt.Hinderhausen; 
Eisenborn: Johann Gentges, 48C; 
Heppenbach: Heinrich Lenfant, Versicherungen; 
Ma'.raedy: Alfred Hebers, Chemin-rue, 36; 
Manderfeld: Heinrich Vogts, Dorfstraße 78; 
Meyerode: Hermann Lejeune, Versicherungen; 
Recht: Johann Close, Bahnhofstraße 11; 
Robertville: Henri Kornwolf, Ovifat 49; 
Schönberg: Margraff Peter, Dorf 10; 
Thommen: Jos. Backes-Kohnen, Oudler 68; 
Weismes: Alphonse Fagnoul, Versicherungen; 

Wir übernehmen 
sämtliche Erdarbeiten und Urbarma­
chen von Oedland mittels Planierrau­
pe oder Raupenschaufel 

F a . A D A M S 

Betonwerk und 
Tel. StVith 919 

Steinbruch RODT 

F ü r d i e h l . K o m m u n i o n 

empfehle Oremus-Gebetbücher für die 
Diözese Lüttich, Credo-Gesang- und Ge­
betbücher, Schott-Meßbücher für alle Ta­
ge des Jahres, Gebetbuchhüllen in Plastik 
und Leder, Kommunion-Geschenkartikel, 
Rosenkränze, Rosenkranz-Etuis, Kommu­
nion-Glückwunschkarten und Bildchen mit 
Aufdruck, große und kleine Heiligenfigu­
ren. Hang- und Stehkreuze, Weihwasser­
kesselchen, weiße Lilien. Poesie- u. Foto-

\ ' alben. Qualitäts-Füllhalter, Füllbleistifte. 

Buchhandlung W w e . H. D O E P G E N 
S T . V I T H - K L O S T E R S T R A S S » J 
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F r ü h j a h r s n e u h e i t e n ! 

in Mänteln, Kostümen und Kleider­
stoffen. 
Neue Dessins in 
Nylon, Perlon und Seidenstoffen! 
Für Konununionkleider,weißer Nylon 
und sämtliche Ausstattungsartikel. 

M o d e h a u s A g n e s H i l g e r 
S T . V I T H - Hauptstraße 

G e b r a u c h t e T r a k t o r e n ! 

dauernd auf Lager u. a. 

Normag 20 PS Hannomag 19 PS 
Lanz-Bulldog 22 PS Deutz 15 PS 
Steyer 15 PS Ford (Benzin) 

SämtlicheSchlepper sind fachmännisch über­
holt und werden preiswert verkauft b e i : 

N i e . L E H N E N Angelsberg/Mersch 
(Grossh. Lux.) 

Tel. 3.25.56 Luxemburg 

Man wende sich an Peter MERCATORIS, 
WIL WERDINGEN - Tel. 84 Ulflingen 

Zwei Küchenmädchen 
Schwestern oder Freundinnen in mo­
derner Küche für sofort gesucht. 

Hotel du Moulin E8Cl£äS>l* 

Ständig auf Lager 

Ferkel,Läuf e r & F a s e l s c h w e i n e 
der hixemb. u, yoricstoescheii Edelrasse 
zu den billigsten Tagespreisen I 
Lieferung frei Haus. 

Richard LEGROS / Büdingen / T e l 4 2 

D i , e b i l l i g s t e n D a l l e n 

mit bester Putzhaftung, leicht zu ver­
legen, für hohe Nutzlasten und große 
Spannweiten liefert 

Fa. A D A M S 
BETONWERK UND STEINBRUCH • RODT 

Tel. 8t.Vith 919 ' 

T A X I Fagnoul 
Tel. I I I S T . V I T H 

FÜR 1 . 2 0 0 F r . E I N E 

Tagesreise (5 Pers.) zur Weltausstel lung 

Empfehle für alle ln> und IZ* 3 _ J P u r 
Auslandsreisen meinen 1 X 1 6 1 1 1 - D U 5 

D o p p e l t e s M a u e r w e r k 

aus witterungsbeständigen, tragfähi­
gen Sandsteinsplitt-Hohlblödcen er­
gibt gesunde, warme und stets trok-
kene Stallungen. 
Keine Futterverluste an den Mauern 

Betonwerk und Steinbruch — 
Tel. St.Vith 919 

R O D T 

Zwei Küchenjungen 
gesucht. Eventuell Brüder oder Freunde 
Moderne Küche. Schreiben an : 

Hotel du Moulin E 8 ° ! u | e S £ u r g 

T H E O J A C O B S 
ST.VITH - Prümerstraße 

Beratung in allen Steuerangelegenheiten 
(Erbschafts-, Einkommensteuern usw.) al­
le Versicherungen, Darlehn, Uebersetzun-
gen deutsch-, franz., tägl. von 9-12.30 Uhr 

zu sprechen oder nach Vereinbarung. 

ABWESEND vom 1 . bis 15. Ma i 1958 

W ü r d i g d e m g r o ß e n T a g . . . 

Ein Kommunionanzug 
der von perfektem Schnitt ist, der in apartem Grau oder Blau ei­
nen sicheren Geschmack verrät, der eine Qualität aufzuweisen hat, 
die man sofort „sieht", der vor allem preisgünstig ist. — 

mit e inem W o r t : 
ein Kommunionanzug der von 

o r t - S e e l a n c l 

kommt. 

Jetzt empfehlen wir Ihnen ganz besonders: 

elegante Herrenkleidung von erstklassiger Paßform, eine reiche 
Auswahl in Herrenhemden, welche „wunschgerecht" geschneidert 
sind, eine große Auswahl in ganz modernen Sportsakkos und 
Gabardines, 
den eleganten Brautanzug. 

Und F O R T - S E E L A N D er innert nochmals : 
Rabatt für Kinderreiche — Freie Kurldenbedienung im Haus — Va-
loisrabattmarken — Tatsächliche Garantie. 

D e r W e g z u F O R T l o h n t s i c h i m m e r 

Kaufe ständig 
minderwertiges 

Vieh und Not-

Schlachtungen 

Jakob Heindrichs, 
Born - Tel. 42. 

Kaufe minderwertiges 

Vieh und 
Schlachtvieh 

mit und ohne Garantie. 
Richard Schröder Amel, 
Telefon Nr. 67 

Auto -Rad io 
Einbau und Reparaturdienst 

Radio PietteSt.Vith 

I N M O D E R N E R U N D F A C H M Ä N N I S C H G E ­
P F L E G T E R A U S F Ü H R U N G F Ü R P R I V A T , H A N ­
D E L U N D G E W E R B E , 

L I E F E R T S C H N E L L U N D P R E I S W E R T : 

B U C H D R U C K E R E I 
M . D O E P G E N - B E R E r Z - S T . V I T H 
MALMEDYERSTR. 19 - HAUPTSTR. 58 - T E L E F O N 193. 

K I N D E R R E I C H E - ODBR V A L 0 1 S - M Ä R K C H E N ODER D E N G E G E N 

N u r e i n i g e T a g e ! ! ! u s i a M a i w s s 

Auf alle Artikel * gleich welcher Marke: 
B E I E I N K A U F V O N 

50 Fr. - 8 Märkchen Extra 100 Fr. - 2 0 Märkchen Extra usw. , 

Profitieren Sie von diesem günstigen Angebot bei 
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a m G . S C H A U S 
und tätigen Sie bereits jetzt 
Ihren Einkauf für die kom­

menden Festtage! 

•außer auf Butter und Zucker 
Einschließlich aller Markenar­
tikel sowie auf Obst und Ge­
müse, Feinkost, Wein und Spi­
rituosen und frisches Geflügel. 

Mil2Markenhiftchcn(Wert250Fr.) erh.Si« eine 
elektrische Kaffeemühle »Moulinex« 

• Einschließlich der Reklamear­
tikel, so zum Beispiel 1 Dose 
Spargel statt 13,50 <a 12,— Fr. 
1 Dose (3 kg) Aprikosen statt 
72,— a 69,50 Fr., 1 Liter Korn 
oder Schiedam, 1 Likörglas 
Extra! Pfirsisdie in Dosen a 
9,50, 14,50, 21.50 Fr. 

Hähnchen, Poulets,Suppenhühner, Qual., unschlagb. Preise u. Märkchen 

2 

a 

ö 

CO 

^/Ìtii $er^/ÎLô^e geliert 
gut angezogen sein.. . eine Freude an jedem 

schönen Frühlingstag! 

Aktuelle Modeneuheiten in bester Auswahl 

M A N T E L K O S T O M E K L E I D E R 

DAiviAr ST.VITH 

Beim Möbelkauf, merk' Dir das Eine 
Kauf Qualität, sonst aber keine 

DIE NEUESTEN MODELLE 

der besten belgischen u. deutschen Fabrikate 

linden Sie im 

W o h n z i m m e r 
Schla fz immer 
Küchen 

M Ö B E L - U N D D E K O R A T I O N S G E S C H Ä F T 

Walter S C H O L Z E N 
Hauptstraße 77 ST.VITH, T e l 171 Mühlenbachstraße 18 

Matratzen aus eigener Werkstatt mit reiner Wolle, 
in allen Größen und Preislagen ! 

Lieferung frei Haus Kinderreiche Rabatt 1 

Comptoir Luxembourgeois d'Assurances 

I 
Agent; H. Aachen, Aldringen, Tel.SlVith931 

Alle Arten von Versicherungen zu 
günstigen Preisen u. vorteilhaften 
Bedingungen. 
Alle Anleihen gegen Unterschrift. 
Alle Finanzierungen u. Hypotheken 
Darlehen. 
Schnelle u. kostenlose Regelung Ih­
rer Kriegsschäden. 

F r ü h j a h r s n e u h e i t e n ! 

in Mänteln, Kostümen und Kleider. 

Kommunionkleider und sämtliches 
Zubehör. 

Neue Sommerstoffe 

F a c h h a u s G e s c h w i s t e r L e c o q 

WEISMES - Telefon 148 
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Zur hl. Kommunion 
e i n G e s c h e n k v o n W e r t ! 

Füllhalter und Füllhaltergarnituren in Geschenketuis, von 
den einfachsten bis zu den bekanntesten Marken wie, 
Pelikan, Mont-Blanc, S haeffers, Parker. 

Foto- und Poesiealben in den modernsten Ausführungen. 
••• 
Schreibmappen in Leder und Plastic. 

Aparte Geschenkartikel in florentinischer und veneziani­
scher Lederarbeit. 

Rosenkränze und Rosenkranztäschchen in allen Preislagen. 

Reiche Auswahl in diesen Artikeln finden Sie bei 

M . D o e p g e n - B e r e l z - S t . V i t h 
Hauptstraße 58 

Praxiseröff n u n g A v i s d ' o u v e r t u r e 

Teile meiner werten Kund­
schaft mit, daß ich mich als 
Zahnarzt in Weismes, Kirch­
platz 13, niedergelassen habe. 

Sprechstunden - 9-12 und et 2 -6 

Prie mon honorable clientèle 
de prendre connaissance de 
l'ouverture de mon cabinet 
dentaire à Waimes, place de 
l'Eglise 13. 

Consultat ions 

Zahnarz t — Médecîn=dent«ste 

D r . R. M a t h o n e t , ï e i . i s s W a i m e s 

Statt Karten 
• l A 

Ihre Vermählung geben bekannt: 

GEB. HILGERS 

Elsenborn 126 
Taqesadres» 

den 10. Mai W58 Rocherath 33 

Ca. 13 Morgen gutes 
L A N D 

mit Wasser, in Remonval 
(Weismes), zu verkaufen. 
Sich wenden an Oskar Kaul­
mann, St.Vith, Hauptstraße 
Nr. 59, Telefon Nr. 179. 

Einjähriges 
R I N D 

aus diplomiertem Stall zu 
verkaufen. Schröder-Nelles, 
Thommen Haus Nummer 33. 

K A E L B I N 
für Mitte Mai kalbend, Tb.-
frei, zu verkaufen. Setz Nr. 2. 

Arztfamilie, 3 Kinder, sucht 
ordentliches 
D I E N S T M A E D C H E N 
Schreiben: Koolen, 141, Rue 
Philippe Baucq, Brüssel. 

Einige fm. 
F I C H T E N S T A N G E N 

(für Zaunpfähle und Heureu-
ter) geeignet), zu verkaufen. 
Peterges, Andler, Telefon 
Manderfeld Nummer 112. 

Uebernehme sämtliche 
A R B E I T E N 

mit Traktor. Auskunft er­
teilt Werbe-Post, St.Vith. 

Es stehen zu 
V E R K A U F E N 

ein gummibereifter Acker­
wagen, fast neu und einige 
Pferdehamen und Brustge­
schirr. Paul Pfeiffer, Büllin-
gen, Haus Nummerl77. 

Dr. med. A. Grotenrath 
Clirurg - Frauenleiden 

ab S. Mai in S P A 
4 rue Promenade des 4 h-u-
res 4 - Tel. 71 993. Er wird 
weiterhin jeden Donnerstag 
nachmittag, von 3 — 6 Uhr 
in seiner alten Wohnung, 6 
Amelerstr. in St.Vith, Tel. 48 
Sprechstunden a b h a l t e n 
Zum 1. Male am 8. Mai 1958 

Zu verkaufen 
F I C H T E N S T A N G E N 

2. und 3. Klasse sowie Bu­
chenbrennholz. Günstige Ab­
fahrt. Leonard Dries, Möder-
scheid. 

Hochtragende 
KUH 

oder Kälbin aus Tb.-freiem 
Stall zu verkaufen. Neubrück 
Nummer 2. 

Für die Ardennen, junges, 
fleißiges 

M A E D C H E N 
das ein wenig kochen kann, 
gesucht, sowie für die Sai­
son Berufsköchin. Gute Be­
handlung. Auskunft erteilt 
die Exped. der Werbe-Post. 

M A N N 
für alle Arbeiten (Garten u. 
s. w.) gegen Bezahlung oder 
Naturalleistungen gesucht. 
Auskunft erteilt die Expe­
dition der WERBE-POST. 

Schwarz - grauer 
J A G D H U N D 

entlaufen. Wiederbringer er­
hält Belohnung. Dr. Schulzen 
St.Vith, Wiesenbach-Str. ße. 

2 einjährige fette 
S T I E R E 

sowie 1 Partie acht Wochen 
alte Ferkel zu verkaufen. 
Wwe. Plottes- Bracht Nr. 42. 

K A E L B I N 
für 13. Mai tragend, zu ver­
kaufen. Iveldingen Nr. 29. 

1 gebrauchter 
Pferderechen 

eine Mähmaschine, eine Kar­
toffelmaschine, alles in gu­
tem Zustand, zu verkaufen. 
Halenfeld, 13. 

5 Rig. Jacques Schok. 17.50 
und 10 Märkchen Extra. 

1 Pak. Misch. De Beukelaer 
21,-

und 10 Märkchen Extra. 
1 Fl. Porto „Taragume" 39,-

und 50 Märkchen Extra. 
1 Fl. Bordeauxwein oder 
„Entre deux mers" 26,— 

und 10 Märkchen Extra. 
10 Märkchen bdeuten 1,25 
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d i Ä G . S C H A U S 

Amtsstube des Notars Louis Doutrelepont, 
Doktor-Juris, St.Vith, T e l 42. 

öffentliche freiwillige 
Versteigerung 

A m F r e i t a g , d e n 9 . M a i 1 9 5 8 
um 14.30 Uhr 

wird der unterzeichnete Notar in der Wirtschaft 
TERREN-BRANTZ in Hünningen, auf Anstehen 
des Herrn Johann-Nikolaus KRINGS aus Hünnin­
gen, die nachbezeichneten Parzellen öffentlich, 

meistbietend versteigern: 
GEMEINDE S T . V I T H 

1) Flur 6 Nummer 664-208, in der Kaiversheck, 
Weide, 44,24 a; 

2) Flur 6 Nummer 209, dasselbst, Weide, 51,94 
ar; 

3) Flur 6 Nummer 290-211, dasselbst, Weide, 
61,90 ar; 

4} Flur 6 Nummer 210. dasselbst, Weide, 43,09 
ar. 

Kaufliebhaber werden gebeten ihr Heiratsbuch 
oder einen Auszug aus der Geburtsurkunde mit­
zubringen. 

Auskünfte erteilt die Amtsstube des unterzeich­
neten Notars. 

Louis Doutrelepont. 

Etudes die Mr. Maurice MASSON, notaire à Verviers 
rue diu Falialis, 122 - Tél. 101.39 

et José REMION, notaire à Malmédy, - Tél. 95 

Mercredi, 7 mai 1958 à 3 heures, à Ligneuville, 
à l'Hôtel de Liège 

Vente publique 
et définitive 

d'une belle propriété commerciale sise au centre de 
Ligneuville, à l'angle des routes de Saint-Vith et de 

Montenau 
comprenant: 

1er lot: Maison die commerce enseignée „Hotel de 
Liège'" se composant de 6 caves, salle de café, salle 
de restaurant, cuisline, office, 6 chambres à coucher, 
grenliets, avec jardin, d'une superficie de 288 mètres 
carrés, y compris Je mobilier et le matériel de café et 
restaurant. 

2me lot : GARAGE avec cour et dépendances et 
fondations pour constructions, à front de la route de 
Sefat-Viitlli, d'une superficie de 517 mètres carrés .̂ 

3me lot: PARCELLE à BATIR à front die la route de 
Montemiaiu, d'urne façade de Ii2,02 m. d'un superficie 
de 193 mètres carrés. 

Le tout libre d'occupation dans les 6 mois. 
Faculté de réunion de 2 lots ou de l'ensemble. 
Tous ces biens, en excellent état, forment un bel 

ensemble au centre die Ligneuville et occupent une 
situation commerciale de premier ordre. 

Visites: mardi et jeudi de 3 à 6 heures. 
Pian et renseignements aux Etudes des Notaires. 

/ *\ 
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen : 

• 

L M, 
geb. Sdilabertz 

ausen 

aasen 
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M o d e r n e S t a l l e i n r i c h t u n g 
Unverschleißliches absolut Isolieren­
des Gummi-Pflaster, PatentierteHol-
ländische Ketten, Stierea-Weideket-
ten,. Automatische Tränkebecken. 
Plastic Silos von 19 bis 80 m3 für 
1.350 bis 3.260 Fr., auf Wunsch nach 
Maß und in eckigem Format. 

FRANZ B O X / RODT 
Tel. 353, St.Vith. 

Sonntag, den 4. Mai 1958 

B A U 
im Saale Boesges in Hinderhausen 

Daselbst Preiskegeln an den 3 Sonntagen, 
dem 4., 11. und 18. Mai von 11 bis 24 Uhr. 

1 . Preis 1500 Fr. 
2. Preis 1200 Fr. 
3. Preis 800 Fr. 
Tagespreise 200 Fr. 

Es ladet ein der Junggesellenverein 
und der Wirt 

CORSO 
ST.VITH - Tel. 85 

Samstag 
8.30 Uhr 

Eva Bartok — Carl Schönböck — Peter Arens, 
in dem herrlichen Farbfilm 

D u r c h d i e W ä l d e r , 

d u r c h d i e A u e n 
Ein Film der den Zauber deutscher Roman­
tik mit der ewigen Sehnsucht nachdem Sü­
den verbindet. Ein frisch fröhlicher Film 

den niemand versäumen soll. 

In deutscher Sprache — Jugendliche zugelassen 
Sous titres francais 

Montag 
8.30 Uhr 

Dienstag 
8.30 Uhr 

Ein ergreifender Schicksalsfilm 

»Der u n s t e r b l i c h e Lump« 

mit 
Karl Heinz Böhm, Ingrid Stenn u. Heliane 
Bey. Ein großer Liebesfilm der Ihnen viel 

Glück und Kummer zugleich zeigt. 
Ein beglückend und unvergeßlicher Film ! 
In deutscher Sprache — Jugendliche zugelassen 

Sous-titres francais 

Danksagung 
Für die überaus zahlreichen Beweise auf­
richtiger Teilnahme beim Tode meines lie­
ben Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Opas 
und Bruders 

Herrn Joseph Mertes 

in Wort und Schrift, in Kranz- und Blumen­
spenden und für das ehrende Geleit zu sei-
rfter letzten Ruhestätte, sprechen wir allen 
unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonderen Dank unserm hochwürdi­
gen Herrn Pfarrer, dem Kirchenchor „Caci­
lia", den Kriegsinvaliden, den lieben Nach­
barn sowie allen denen die so hilfsbereit 
bei seinem Unglücksfalle waren. 

Frau Wwe. Jos. Mertes und Kinder 

Wirtzfeld, im April 1958. 

EXPO 1958 A c h t u n g ! EXPO 1958 

Nehme ab sofort laufend Anmel­
dungen für Fahrten zur 

Weltausste l lung 
nach Brüssel entgegen. Fahrpreis 
pro Person 180 Fr. Für Gruppen 
oder Vereine Preisermäßigung. 

A U T O B U S B E T R I E B 

H . R o h s / S t . V i i h - T e l . 1 2 7 

Für alle Taxifahrten empfehle ich meinen neuen 
Opel - Kapitän zu günstigen Preisen. 

K U B E - E l e k t r o - Z a u n l a g e r 

mechaniklos — höchster Wirkungsgrad — 

Netzanschlußgeräte — Batteriegeräte — 

Kombinierte Geräte — Zaunzubehör: beste 

Qualität, niedrige Preise. Import u. Verkauf: 

M A S C H I N E N H A N D L U N G 

M . M E Y E R 
Amelerstraße 13 — Tel. 174 

Sonntag 
2.00, 4.30, 8.30 TThr 

der Katholisi 
T.VTFH. Die katholisch« 
lend unserer Kantone tfe 
lai durch ein Freunidscba 
It.Vitb, an diem sich Gruç 
lern, Kelniiis, Vervíers., W 
nonville und St.Vith bebt 
Rund 200 Teilnehmer 

im 10.30 Öhr im Saale Pa 
rffnung des CAJ-Tages ui 
»fang der Gruppen mm 
to'. NaABeigrüßunigsarasp 
ierrn Anion- Lente, Prï 
nänin'l'idien CAJ St.Vith n 
toa Louvet, Präsidentta 
hen CAJ wurde die- Seikra 
ional-Jngendbeweigung, F 
¡es aus Eupen das Wort 
pradi über die Ziele unii 
[acholischem Airibeitarjugieo 
iioem längerem interessali 
lielt Herr Gerard, Bezirks 
ron Verviiers. Br sprach 
¡che Fraigem und erörterte 
ìeispielen verscbiediene, c 
lesomdens amgeliende Fra 
1er Ansicht, daß die Lehr! 
dien Fällen vom' den Anbei 
ig behamidiellìt werden, eibe 
¡aten Arbeiter, die nicht i 
jen Leistungen aulfib-rtnigeii 
We anderen Arbeiter. 

Im bunten Zuige mairsd 
äainn die Teilnehmer zuirKl 
lochw. Beziiinkspräses Pitt 
lige Meiste las. 8 junge ft 
im ihr CAJ-Versprechen 
liehen dais Abzeichen. E 
]igt hielt ebenfalls der Bu 
lochw. Herr 'Piront. Er spi 
Nächstenliebe unid über 
witzige Arbeit innerhalb i 
bin Kinderspiel sei, sc 
weltweite Ongamiisialti'omi m 
Aufgabe zu lerfüfliem halbe, 
daten kaitbofacben Origami 

In der Bisi&icÄcbemi Sd 
ümschheßemd ©ito gemeita» 
Berviert. 

Das Kgl. Tamibomiikorps 
dann die Teilnehmer zum 
Die Fußballmannschaften 
ten im Dress durch die 
Manmsichaiftem vom Vervi)© 
mod St.Vith lieferten sild 
—Jipie, In den Ausscbew 

besiegte Eupen Verviiers i 
demselben Ergebnis sdiid 
die St.Vitber fa dliie Kabine 
Endspiel zwischen Weisn 
pen ausigetoagen wurde, 
gewann Weismes Ikniapp 
jam. Potoalie und Bimmen w 
reicht und alsdann wurde 
Mhisük zur Sitót zutrüdcmií 

Wähnend etaes Freund« 

Unkraut » Vertilgungs - Ein rotbuntes 
S P R I T Z E R I N D 

neuwertig, abzugeben. Säge- ' aus tb.-freiem Stall zu vtf 
rei M e r t e s , ST.VITH. - kaufen. Maldingen Nr. 1* 

I D a n ) 

b i t t e s c h r e i b 

ROMAN VON I N G E Ri 

Copyright by Carl Du 

Fresse-Agentur, Berlii 

145. Fo 

»Los, Wolllfiganig,. fein, i< 
kräftig auf die Schnittern 
sich auch 'freiuiemi, wenn w 
koinmem, machen einem l)us 

Er ist schon froh, daß © 
haiupt sehen* kiainn. Immer 
* ein Korb. Und mit lau 
™nd f Liegendem Haaren brai 

Das .tat mal Wieder so r 
Und viel Vergnügen mi 

**- heute dran ist. Recht i 
gen! 

Es geht wirklich nicht 
Nicht, daß Wolfiganig nicht 
nihre mach ein paar GDäsn 
«wie, due Billy, sichtlich > 
den unerwarteten Biesuidi 
«at. So furchtbar viel igeta 
* i r gar nicht. Nicht walhni 
J«ß ich miich traute, ingem 
fremde Telefonnummier a 

»Brennt's bei Ihnien? 
»Nee, wieso ? Wer ist c 
»Hier iisf idliie Feuerwehr, 

»ei Ihnien brennt's," 
»Dais muß ein Irrtum se 
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Dienstag 
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nn u . Heliane 
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Bich zeigt, 
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Maldingen Nr. 12 

i4u* ST.VITH u 11 mt}Qbu 

Freundschaftstreffen 
der Katholischen Arbeiterjugend in St.Vith 

f.ViTH. Die katholische Anbeiteirju-
sud unserer Kanton» feiert» den 1. 
[ji durch ein Freundschaftstreffen in 
tVitb, an dam sich Gruppen aus. En­
gl, Kehnas, Vervier®, Weisimesi, Pay-
KBiville und St.Vith beteiligten,. 

Rund 200 Teilnehmer hatten sich 
m 10.30 Öhr im Saale Probst znir Er-
foumg des CAJ-Tages und zum Em-
ang der Gruppen zusaimnieugefuini-
en. NachBegrüßungsiausprachen durch 
:?rm Anton Lentz, Präsident der 
ländlichen CAJ St.Vith und Fräulein 
cm Louvet, Präsidentin der weihli-
m CAJ wurde die' Seiknetiärin derNa-
raal-Jugendbewegung, Fräulein Ker-
s aus Eupen das Wort eritteiillt. Sie 
praeh über dlie Ziele und Ideale der 
.italischen Anbeitenjugendbeweigung. 
Ben längeren interessanten Vortrag 
ielt Herr Gerard, Bezirksvonsitizender 
»n Verviers. Eir sprach über prakti-
ie Fraigen und erörterte anhand von 
ispielen verschiedene, die Lehrlinge 

«sonders angehende Fragen. E r war 
jn Ansichit, daß die Lehrlinge nicht in 
Im Fälen von1 dein Arbeitgebern rich-

bebandeilt werden, eibensio wie die 
Iten Arbeiter,-dlie nichit mehr diesel-
«I Leistungen aufbringen können' wie 
lie anderen Arbeiter. 
Im bunten Zuge inairtschieirten als-

anm die Teilnehmer 'zerKiirche, wo der 
indiw. Beziirkspräses Piront eine hei­
ige Messe las. 8 junge Mädchen leg-, 
m ihr CAJ-Versiprecben ab und er-
elten das Abzeichen. Die Festpre­

is hielt ebenfalls der BezirkspräseS', 
lodiw. Herr Piront. E r sprach über die 
fächstenliieibe und Über die uneigemi-
iitzige Arbeit innerhalb der CAJ, die 
Mi Kinderspiel sei, sondern eine 
»eltweite Organisation und die dbre 

5gabe zu ierfüllen habe, wie dlie .an-
Jeten. katholischen Organisationen'. 
In der Bischöflichen Schule wurde 

nsMeßend ein gemeinsames Essen 
serviert. 

Das Kgl. Tambouakorps führte als-
äano die Teilnehmer zum Sportplatz, 
fe Fußballmannschaften manschier-
la im Drees duirch die Stadt. Die 
Mannschaften von Verviers, Weisimes 
ffld St.Vith M e r t e n sich erbitterte 
ämpfe. In den Ausscheidungsspielen 
»siegte Eupen Verviers mit 4-0. Mit 
anselben Ergebnis sichickte Weismes 
lie St. Vitber in die Kabinen, sodaß das 
Endspiel zwischen Weismies und E u -
len ausgetragen wunde. Schließlich 
pwann Weismes knapp mit 1-0 Tq-
«i. Pokale und Blumien wunden' über-
isidiit und alsdann wunde wieder mit 
Musik zur Stadt zurtickmais'cbjert. 
Während ebnes Freundschaftsiabends 

im Saale Probst hielt der faocbw. Herr 
Kaplan Geelen eine Ansprache und 
Herr Joseph Haas von der C S C ergriff 
das Wort. Mit Tänzen, Liiederni,Sfoetchs 
Balletts usw. wurde ein (flottes Pro­
gramm geboten, das viel Anklang fand. 

Bei den versichiedenien Veranstaltun­
gen dieser schönen Tagung sahen wir 
als Persönlichkeiten die hochw. Her­
ren Dechant Scheffen, Kaplan Geelen 
als Präses der Gruppe St.Vith, Piront 
und Frenzen als Beziirkspräseese; au-
ßerdeni Herrn Bürgermeister -Backes 
usud zahlreiche Angehörige des Kletus 
und der Lehrerschaft. 

Hohes Alter 

ESPE'LER. A m Dienstag, den 6. Mai 
feiert Herr Johann Baptist Lentoen aus 
Espeler seinen 91. Geburtstag. Der 
körperlich und geistig nodi sehr rüsti­
ge Altersjuibilar raucht noch gern» sei­
ne Pfeife und trinkt einige „Dröpp-
chen", auch l e s t er immer noch eifrig 
die St. Vither Zeitaing. 

Wir wünschen dem Jubilar einen 
schönen ruhigen Lebensabend und al­
les Gute, 

Schöner Erfolg 
des Internationalen Tontaubenschießens 

97 Teilnehmer 

S T . V I T H . Endlich einmal begünstigte 
herrliches Wetter das Tontaubenschie-
ß'en vom 1. Mai in St.Vith. Anstatt 
Kälte, Regen und Schnee herrschte die*-
ses Jahr herrlicher Sonnenschein. In 
Anbetracht der zu erwartendien großen 
TeülnehmeiraalhJl war der Beginn de® 
Schießens bereits für 11 Uhr angesetat 
worden. Vor den lustig im Winde flat­
ternden Fahnen der teilnebmendenNa-
ffionen erklang das „Pull" oder „Los" 
der Schützen und es muß gleich gesagt 
werden, daß sich hier die besten Kön­
ner in dieser Spezialität eingefunden 
hatten Neben den belgischen Sdiüt-
zeni. die sich in der Saison fast jeden 
Sonntag 'auf irgendeinem Preisschie-
ßem treffen, war aum ersten Male eine 
sehr starke deutsche Delegation aus 
Düsseldorf, Bonn und Neuenahr er­
schienen. Sie war nicht nur zahlenmä­
ßig, sondern auch in der Treffsicher­
heit stark. Alte gute Bekannte sind die 
LuKetniburger, 'die zwar gefürchtete 
Gegner, aber auch liebe Freunde sind. 

Bis zum Nachmittag hatten sich 97 
TeÜniehmer gemeldet. Einige weitere 
verziditeten in Anbetracht der Ergeb­
nisse auf die Tdlnabme. Der St.Vither 
Stand ist wohl der schönste des Lan­
des, wegen seiner Lage, er ist aber 
auch als der schwerste1 bekannt. Trotz­
dem brachten es 4 Schützen fertig, das 
Maximum ('20 auf 20) zu schießen, ein 
Resultat, das bisher niemals auf die­
sem Stand erreicht worden war. 

Nachmittags hatten auich zahlreiche 
Spaziergänger den Prüimerberg zum 
Ausflugsziel gewählt und sie erlebten 
ein Stechen, das an Dramatik nichts zu 
wünschen übrig ließ. Wir bewunderten 
besonders zwei SAützen, die keine 
Taube fehlten. Das S'chledsgeiricht ver­
suchte es mit allen möglichen Tücken 

und trotedem gab es* keinen Versager, 
sodaß die beiden „Kampfbahn»" der 
längsten Serie beim Hauptschießen 
nach, gewetrtet werden mußten. 

Das Schießen' zahlte bekanntlich zu 
den 'anläßlich der Weltausstellung or­
ganisierten Festen „extra muros" und 
gehörte somit zum offiziellen Pro­
gramm. A n Persönlichkeiten waren 
Herr Bezirkskomimissar Hoen mit Gat­
tin, Herr Bürgermeister Backes, Schöf­
fe Kreinsi, Herr Bragard, Präsident der 
Vereinigung der Verkehrsveoreine und 
die beiden Vizepräsidenten dieser Ver­
einigung Dubcte und Graf ersdiienen, 
sowie Notar Grimar. 

' Bis kurz vor 8 Uhr dauerte dasSichie-
ßen. Im Saale Even-Knodt waren die 
70 wertvollen Pokale und' Preise' aufge­
stellt woirden.Auch hier ist St.Vith ton­
angebend und da© ist wahrsdieinlich. 
einer der Gründe des Ertrages. Vor der 
Preisverteilung begrüßte der Präsident 
des Werbe-Ausschuisses die Anwesen­
den und beglückwünschte die Organi­
satoren, besonders den Präsidenten 
des Clubs, Henm Leufant, für libre ta­
dellose Arbeit. Herr Lenfiant dankte 
und begrüßte seinerseits die ausländi­
schen Teilnehmer, worauf zur Preis­
verteilung geS'chriifcten wurde. Die Ver­
teilung von über 70 Pokalen und Prei­
sen nahm Hängerie Zeit in Anspruch. 
Trotzdem blieb das Publikum beisam­
men, entgegen den bei anderen Schlei­
ßen üblichen Bräuchen. 

Das kgl. Tombourkorps wartete als­
dann mit schmissigen Märschen auf 
und erntete den verdienten Beifall. 

Bereits von 7 Uhr ab spielte eine' 
Tanzkapelle mit .viel Schwung und es 
war daher nicht verwunderlich, daß 
die letzten Tänzer erst recht „früh" in 
die Betten kamen. 

Wegen Platzmangel veröffentlichen 
wir die Llslt» der Sieger to der niächstan 
Ausgabe'. 

Das belgische Fernsehen war eben­
falls vertreten. Die Reportage wird 
Monltlag oder Dienstag nach 8 Uhr 
abends dnrchgegehen. 

Mit Minensuchgeräten 
in Robertville 

R O B E R T V I L L E . Die Suche nach dem 
Lieferwagen, in dem vermutlich Herr 
Birnbaum aus1 'Eupen und Fräuleinßtof-
felis 'aus Malmedy vor mehr als 3 Wo­
chen den Tod fanden, geht weiter. Me­
ter um Metier, suchen die Taucher der 
Marine und die später hinzugekom-
menen Taucher der Pioniere den Bo­
den des Stausees im der Nähe der Un-
fialUstelle ab. A m 1. Mai battien wieder 
aaMlreiche Touristen Rcfoertvi'le als 
Auistfikugsizie! gewählt, doch wieder 
blieb diie Such ergebnislos. A m Mitt­
woch waren auch Mmeneuichgeräte ein­
gesetzt worden, jedoch sind diese Ge­
räte so empfindlich', daß sie 'auf jedes 
kleinste Eisenlteil reagieren u. es nicht 
möglich ist, festzustellen, ob eine al­
te Bratpfanne oder dlie vermißte Ca-
mionette abgezeägt wind A u s diesem 
Grunde vemzlchitete man wohl darauf, 
'am Donnerstag dieses Gerät weiter zu 
benutzen. 

Arbeitsunfall 
M A N D E R F E L D . Bei Arbeitern imßtein-
hruich von Berterath verunglückte ein 
Gemeindeairbeiitor so schwer, daß er 
Inns Krankenhaus von Maniderfeld ge­
bracht wenden mußte. 

S t a n d e s a m t s n a c h r i c h t e n 
Stadt S t V i t h 

1. Trimester 195& 
Geburten 

Januar 
am 4. Christine Marie, T . v. Moelter-
Pauels, Lammersweliler-Bireitfeld; am 
7. Josephine Maria, T . v. Heinen-Lenz 
aus Thommen,; am 7. Gerhard Alberti, 
S. v. Hügo-Pauls, Recht-Kaiserbairacke! 
•am IB. Nioolie Caitharinia, T . v. Wey-
nand'-Maraite, LommeMweiier-ScMlier-
bach; 'am 16. Heinrich Joseph Peter, 
S. v. Pao^ietuSchröider, Reuliamd-Aueill; 
am 10. Hellmuth Johann, S. v. Mölter-
Bereus, Meyerode-Heirresbach; am 23. 
Robert Nikolaus, S. v. Neles-PauIlB, 
S't.Vltib.; am 22. Diletier Vital, S, v. Ma-
redial JManz, Bütgenlbaich-WeywertB, 
am 22. Bdgand, S. v. Schwal^etzen, 
Crombach-N.-Emmels'; 'am 23. Johanna 
Eleonore. T. v. Zeyen.Schwa'len, Burg-
Reuland; 'am 24. Michel Jean Roger, 8. 
v. KOl-Rcfliffart', StVith , iam 26. Brigit­
te Anna, T. v. Kautoanm-Lelhnien, Bül-
limgeu; 'am 26. Karl Josieph, S. v. Han-
sen-Backasi, Crombach-Rodt, am 27. 
Franpoise Marie, T . v. Peicbeur-Scbol-
ler, Meyerod'e-Walleirode; iam 29. Ga­
briele, T. v. Pank-Marx, Lommerswei-
'ler-Neiildingeni} iam 30. Manfred Joseph, 
S. v. Hannen-Berniers, Cfrombach-Roldt. 
am 31. Kath'arina Marie, T . v. Jodocy-
Moefltter, Recht-Boim. 

I a n y i 
)itU s c h r e i b e n Sie 

ROMAN VON I N G E R O E S E N E R 

Copyright by Carl Duncker, 

Presse-Agentur, Berlin W 35 

(45. Fortsetzung) 

_Los, Wülffgang,. fein, ich haue ihm 
läifHg auf die Schultern. „Sie wird 
sidi auch freuen, wenn wir zu zweit 
«tarnen, machen einen lustigenAbend. 

Er ist sehon froh, daß er mich über­
haupt seihen kann. Immer noch besser 
«s ein Korb. Und mit lauitem Getöse 
"Od fliegenden Haaren brausen wir ab. 

Das tat mal Wieder so richtig gut. 
Urad viel Vergnügen mit der Dame, 

& beute dran ist. Recht viel Vergnü-
"ti! 

Es geht wirklich nicht so weiter. 
™'<ht, daß Wolfgang nicht mehr sicher 
j%e nach ein paar Glasern Pfirsich-
w l e , die Billy, sichtlich erfreut über 
*a unerwarteten B'esuich, gezaubert 

So furchtbar viel getrunken haben 
Jjr gar nicht. Nicht wahnsinnig' viel, 
*ß ich mich traute, irgendeine w M -
^mde Telefonnummer anzurufen. 

»Brennt's bei Ihniee? 
»Nee, wieso ? .Wer ist denn dort ?" 
»Hier ist 'die Feuerwehr. Ich dachte, 

tai Ihnen brennt's," 
iDas muß ein Irrtum sein." 

„So ? Dann schauen Sie doch mal im 
Aschenbecher nach. Oder rauchen Sie 
kalt ?" 

Eingehangt.Und niiemand weiß 
daß die wdldfremde Nummer die von 
Pracks Wohnung war. 

Was soll das nun bloß wieder hei­
ßen. Ein Herr hat nach mir gefragt, er­
klärt mir Frau, Zirngiebel, im Nacht­
hemd' und mit einem auf die Schulter 
hängenden Zopf. Das war so gegen 
halb neun. Wie er heißt, hat er leider 
nicht gesagt. Auch nichts bestellen las­
s e n Nur einen großen. Wagen bat er 
gehabt, das weiß sie, weil sie gerade 
Hansi vom Fenster relingenomm'en' hat. 
Hansi, den Kanarienvogel. 

Ich daehte.heute wäre irgendeine' sei­
ner Damen drangeweseri. War grade 
wieder so ein schöner Teiefomiertag. 
Und Unmengem von Briefen. Und 'am 
Abend dieser Blumberger mit seinen 
Häusern. . . 

Keine Ahnung, was er von mir ge­
wollt haben mag. Ziemlich lang ist so 
eine Nacht, wenn man nicht schlafen 
kann. Und sich dauernd 'runnzudire-
hen ist so eine Sache auf dem Klapp­
bett. Einmal kracht es doch mit mir zu­
sammen. Und trotz aller Decken und 
Kissien spürt man nach so einer Nacht 
alle Knochen am Laibe. Dabei ist es 
doch 'wahrscheinlich völlig nebensäch­
lich gewesen. 

Er sagt nichts, früh. Außerdem ist 
gar keine Zeit, denn dieJHtatvIay kommt 
eine Minute nach ihm und wil l ihr neu­
es Kostüm probieren. Und Madame 
klemmt sich den Daumen in 'der Tür 
und 'braucht einen Kognak und1 einen 
Verband. Da alle schwache Knie mi­
men, zerrt Hannes Prack 'ein Verbands-
päckchen aus seiner Schreibtischschub-

lade und veirb.indet den Daumen. Ist 
gar nicht so S'chlimm, erklärte er, da­
mals wie Frau Schneider die Nähma-
schiniennadel im Nagel hatte, war es 
S'chlimmer. . . 

Unter seinen beruhigenden Worten 
erholt sich Madame bald wieder. Blum­
berger ruft an. Die Hatvay wartet im 
Alleirbeiligsten. „Heute abend sechs 
Uhr" erklärt Prack, und dann beiläufig 
zu mir : „Ich war gestern abend bei 
Ihnen, Dany, traf Sie aber leider nicht 
an. . 

„Ja, ich hörte. . ." 
„Hat sich dann erledigt.Es war nichts 

Wichtiges." 
So. Warum er dann überhaupt 

kommt1, möchte ich wissen. Und schlau 
werden kann man daraus wirklich 
nicht. 

Ausgerechnet beim Friseur ist es 
passiert. Warum gebe'ich auch bloß da­
hin und wasche1 mir nicht dieHaare sel­
ber. Dann hätte ich es nicht erfahren. 
Oder jedenifalls erst später. 

Seit Billy dort den Blödsinn erzählt 
hat, ich sei die rechte Hand von Prack, 
genieße ich einiges Ansehen. Die Mäd­
chen flüstern^ es' sich zu, und ich werde 
mit ungeheurer Fixigkeit u. Zuvorkom­
menheit bedient. Als sei ich ein Film­
star. Jedenfalls, um die Hatvay können 
sie kaum mehr Wirbel machen, als um 
mich. Rechte Hand. Was stellen sich 
die Leute eigentlich darunter vor ? S i ­
cher nicht, was ich wirklich zu tun ha­
be. Telefonieren, Briefe schreiben. S i ­
cher nicht, wie Luft behandelt zu wer­
den, wenn anch wie freundliche Luft. 
Und sicher nehmen sie 'an, rechte Hän­
de 'wissen immer atos zuerstt und alles 
ganz genau. 

Wenn das so ist, dann bin ich noch 

nicht mal die ItinkeHaind, höchstens' der 
kleine Finger dran. 

Mein Zimmer ist leer und scheuß­
lich, und am scheußllchisiteu Ssit daß ich 
Geburtstag habe und gnade an meinem 
Geburtstag das alles über mich rein­
prasselt. 

Zufiälftg kam ich eher weg, 'bereits 
halb fünf entfleuchte Prack, irgend so 
ein Meeting, höchst undurchsichtig, 
über das er sich ausschwieg. Wahr­
scheinlich die neue' Flamme. Gratuliert 
hat er mir natürlich mliicbt. Niemiand hat 
das. Außer Zimgiebels, die sich das 
Datum 'aus dem Anmeldeschein ge­
merkt hatten und mir rührenderweise 
früh ein schönies Frühstück mit Blu­
menstrauß brachten. Sogar die Katze 
hatte ein Blümchen um den Hals ge­
bunden mit einer bellblauien Schleife. 

Von Hannes Prack kann ich das na­
türlich nicht varliangen. Weder Blüm­
chen um denIHals noich hellblaues chlei-
f». Und auch wenn er weniger viel um 
die Ohren gehabt hätte — beute war 
der Teufel los, denn ein Teil der nach 
unserer Modenseheu von- Paris bestell­
ten Modele sollte abgehen, und nichts 
wunde fer t ig . . . bei Billy bat er es auch 
gewußt, daß sie Geburtstag hatte. Und 
aus Wut habe' ich dann nicht mal Billy 
was: davon gesagt. Das fehlte noch, daß 
er es auf diesem Weg erfährt. Und für 
Kino und Eisessen hatte ich ebenso­
wenig Lust, wie' mit Billy und Heinz zu 
Wolfgang zu gehen. Wenn er schon 
scheußlich ist, dann will ich richtig um­
ist, dann will ich wenigstens richtig un­
glücklich sein. Dann setzte ich mich 
eben allein mit einem Buch in mein 
Atelier, freue anich au meiner nichtvor-
banden en Einrichtung u n d . . . 

Fortsetzung folgt 

Febnuiair: 
A m 1. Yvonue Anima, T . v. Meyar-Sie-
berath, Meyenoid»; am 3. 2. Yvonióe, T . 
v. Weibel-Zuler, S tVi th , am 5\. Anita 
Maria, T . v. Pauls'-Fanik, Reuland! am 
7. Herbert Christoph Joseph, S. v. Pe« 
rem-Modcelis, St.Vith; am 9. Bernard 
Albert Louis, S. v. Close^Goflfline*, 
Recht; am 11, Raymunda, Rosalia, T . v. 
HouscheiidHjunk', Crombach-Neundorf; 
am 12. Mariie-'Louise, T . v. Cbllienne-
Mertes, Meyeeode; ani 15. Gumther Pe­
ter, S. v. Schmitz-Briick, S tVi thi am 
15. Beimadeitte Josephine, T . v. Proes-
Mockelsi, ReulandwBracht; 'am 16, Mo­
nique Josepha, T. v. Wrtizfeld-Ball-
imann, Thommen; am!9. Jean-Marie, S. 
v. Freres-Curtz, Anne!; am 22. Marina 
Gertnud, T, v. Kohnen-Servais, Hep-
penbach-Ha&eratfelld; am 26. Stephen, S. 
v. Margraff-NeuenS', Amel-Deidenberg; 

Mara: 
am 2. Arno Jean-Pierre, S. v. Arimomt-
Royen, S t V i t h ; 'am 6. Wolgang Theo, 
S. v. Paqnay-Girkes, St.Vith; 'am 7. Ro­
bert Joseph, S. v. B'ongartz-Qallofi, 
Crombach-Neunldoinf; am 11. Helga Jo-
hanna, T . v. Servais-Wio, Meyerode-
Hernesbach; 'amia Walter, S. v. Helin-
richs-Langer, ThommenHGriufflingen; 
am 12. Kurt NhkolauS' Henmanni, S. v. 
Hetoen-Gtótten, Stt.Vitlh, aml ;2. Anita 
Maria Josephine, T . v. LcVfgenJLeufgen, 
Crombach-Neundorf; ambite uml unii 
Meyerodte-Herresbach'; am 13, Joseph 
Jidhann, S. v. Holper-Heyen, Crombach-
Neundorf; am 13, Paula Susanna, T . v. 
Gile-Mausen, "Tbcormen-Weisteu; am 
13. Anna Mania, T . v. Rosiengarten-
Thommessien, Crombiach^Rodt; 'am 14. 
Marcel, S. v. Nelen-Beling, ReulianóV 
Ounen; am 16. Josepha Magdaleua, T . 
v. Backes-Rose, Meiyeiode-Walerodei, 
am 1S. Anna Maria, T . v. Hans-Arensi, 
ThommeunGrufiffliingen; am 16. Gufli-
ther Nlkollaus, S. v. Manaite-Coumont, 
CrombaA-Neundorf ; am 16. Karin, T . 
v. Pacjulay-Biruck, Recht; am 16, Joseph" 
Nikolau®, S. v. Backes-Theodor, Lom- ' 
mersweiler-'Heuem; am 18. Leo S. v. 
RJamschetìldlJGallio, StViUh; am 20. lamia 
Anna, T . v. SioBheiid-S'chdnlkeT, Crom-
Ibach-N.-Emmals, am 20. Heimianin Jo­
seph, S\. v. HanB'-Wiesemes!, Cronibach-
N.-Emmelsi; am 20. Joseph Peter, S. v. 
Drom»r-Vieliitlheni, Heppenbach-MriìeiM', 
iam 20, Joh'amni !Lao, S, v. Drommer-
Veiithen, Heppenbach-iMMelld; am 21. 
Manfredi Joseph, S. v. Meseerich-Koh-
nen, 'Rechib-iBorn; am 21. Hildegard Ma­
ria, T . v. Henkies-Schlabeirtz, Lommers-
weler^Netìdlilngenj 'am 22. Angele T . v. • 
Martiny-Goffmet, Thommen-W'efisten; 
am 22. Mariie-'José, T . v. Marthny-Gof-
fineit, Thommen-Weisteni; iam 23. Anna 
Maria, T . v. Keifene-Pauels, Meyexode.i; 
am 23. Sylvia Hubertin© Soisanaie, T . 
v. Nelles-'Derefiait, Chènée; am 25. Ra£i-
meT Christoph, S. v. Jennfiges-Etiiennei, 
Lommerswefflter-Altizenatfo; am 2S.A!eoca 
Juliiama Kathlarina, T . v. Gros'jeian-Pe-
ters, Sit.Vith; am 27. Brigitte Anna Jo­
sepha, T . v. Seffer-ijobianns, Meyenoldle>-
Walllenode; am30. Biaimadetite Kaitìhari-
ma, T. v. Rentaiieister-Treiinen, Recht; 
•am 31. Karl-Heiniz Biarniaird, S. v. Ber-
ners-S'chorkops, Lommersweiler-Gal-
baus'en; 'am 31. Helmut Theodor, P k * 
macher gesch. Gesefar, Slt.Vith. 

Stetìbefialle 

A m 6. Januar Oónniely Anna Maria, Ehe-
frau Theis "Kiarl Konnaid, 43 Jiahjnek 

ThommenHEspeler; am 17. Feyen Jo­
hann Michel, 76 J'ahre,Crombach-N'Em-
mels; iam 22. Terren Josephina Karoli-
ne, 56 Jahnei, Sit.Vith; 29, FlammangMa-
thlas, 78 Jahre, Sit.Viih; Bemand Anna 
66 Jahre, Burg-iReuland; am 8. Col|e 
(Totgeburt), Reuland-Lengeler; am 12. 
Schwalen Irene, 30 Jahre, St.Vith; am 
1. Feibruaft Sebcflkopsi Werner, 1 'Jahr, 
St.Vith; 6. Kaster Elisabeth, 77 Jahre 
SitVith; am 9. Keller (Leblose Annusili» 
dung], Schonberg; 11. Welscb {Leblose 
Anmeldung), 'Liittiich; am 16. Messemi 
Vitus 81 Jiabre, St .Vilh; am 21 Knips 
Maria, Efaefrau Schroder Peter, 66 Jah­
re, Amel-Iveidingen; 29. Ooiflfikiiet Lucie 
Marie Jos., Ehefrau Martiny Math, 84 
Jahre', Thommen - Weistem. 

Heiraten : keine. 

Die Feiern zum 1. Mai 
BRÜSSEL.In der gauzeuWelt' halben am 
Donnerstag die Feiern' zum 1, Mai 
stattgefunden. In Brüssel fand der tra­
ditionelle Rundgang durch die- Straßen 
derStadt statt, an der Spitze marschiler-
ten Erstminister Van Acker uudAußen-
flniinister Larock. 

In Moskau war der zurZeit dort wei­
lende ägyptische PräsidamtNasser Gast 
beim traditionellen Vorbefimarsch. 
Auswärtige Beobachter berichteten, 
daß dieser Vorbeimarsch einen weni­
ger martialischen Charakter getragen 
habe' als in den vorherigen Jahren. 



A n d e n Haaren he rbe igezogen 
Zustimmendes Kopfnicken des Gefolges 

Der General von Manstein war berühmt, die 
Fremdwörter in der Armee auszumerzen. Wo 
er konnte, erzog er Offiziere und Mannschaften 
dazu, sieb deutscher Ausdrücke zu bedienen. 
Einmal besichtigte der General Rekruten. Da­
bei fragte er einen: „Was sind sie im Zivil­
beruf?" 

„Haarzubereiter, Exzellenz!" 
„Gut, mein Sohn!" freute sich der General 

und wandte sich an sein Gefolge: „Hier haben 
Sie einen Beweis, meine Herren, wie auch der 
einfache Mann schon bestrebt ist, Fremdwör­
ter durch deutsche Ausdrücke zu ersetzen! 
.Haarzubereiter', klingt das nicht bedeutend 
besser und verständlicher als das unschöne 
.Friseur'?" 

Zustimmendes Kopfnicken des Gefolges. 
Der General wandte sich abermals an den 

Mann: 
„Und wo, mein Sohn, haben Sie zuletzt Ihr 

Gewerbe ausgeübt?" 

„In einer Pinselfabrik in Nürnberg!" kam 
die unerwartete Antwort. 

Der Kunsfmäzen 
In der Oper zu Kassel war die Hofloge so 

angebracht, daß man das ganze Orchester von 
der Seite aus überschauen konnte. Der Erste 
Kontrabassist saß direkt unter der Logenbrü­
stung. Eine Zeitlang war es ein Mann mit 
einem ganz kahlen Schädel Diesem Musiker 
zahlte der sehr kunst- und besonders musik­
liebende Kurfürst bedeutend mehr Gehalt als 
dem Ersten Kapellmeister. Der durchlauchte 
dicke Kunstmäzen hatte nämlich eine kind­
liche Freude daran, von oben herab dem Bas­
sisten auf die Glatze zu spucken. 

Am Barte erkannt 
Der Schriftsteller Hermann Bahr trug stolz 

einen üppigen Vollbart. Deshalb begrüßte ihn 
auf einer Gesellschaft eine Dame: „Oh, wie 

„Keine Angst, Herr Wachtmeister, ich bin 
nicht betrunken. Ich habe nur einen Parkplatz 
gefunden und meine Frau weggeschickt, daß 
sie einen Wagen kauft." (USA) 

freue ich mich, den Dichter Hermann Suder­
mann persönlich kennenzulernen! An Ihrem 
prächtigen Bart habe ich Sie sogleich erkannt." 

Bahr erwiderte lächelnd: „Meine Dame, Sie 
irren! Ich bin nicht Sudermann, sondern ein 
anderer Bartträger. Ich bin Johannes Brahms." 
— „Ach, Brahms! Sie haben das berühmte 
Buch geschrieben. Na, wie heißt denn der Titel 
gleich?" 

„Ganz recht, Gnädigste meinen grehms Tier-
leben." 

Mrs. B i inner b i t t e t z u m Lunch 
Der junge Mann nickte und notierte eifrig 

£ä(herluheXkinigkeiten 
Gewissenhaft 

Die Hausfrau nimmt das neue Mädchen ins 
Gebet. „Mary, Sie haben gestern einen Mann 
im Garten geküßt. Wahrscheinlich den Brief­
träger, oder war es der Bäcker?" 

Mary ist verlegen. „War es vor acht, gnä­
dige Frau, oder gegen neun Uhr?" 

Nicht zuständig 
Patient: „Früher hatte ich einen Bärenhun­

ger, arbeitete wie ein Ochse, war abends müde 
wie ein Hund und schlief nachts wie ein Mur­
meltier." 

Arzt: „Ja, da sind Sie bei mir aber an der 
falschen Stelle. Der Tierarzt wohnt gleich um 
die Ecke." 

Ganz korrekt 
„Fräulein Maxi, darf ich Ihnen meinen 

Freund vorstellen?" 
„Aber ich kenne Sie ja gar nicht!" 
„Warten Sie einen Augenblick, mein Freund 

wird mich Ihnen dann auch vorstellen." 

Keine Haftpflicht 
Mr. Smith tritt zu seinem Chef ins Kontor 

und bittet um Gehaltszulage, da er in acht Ta­
gen heiraten wird. Der Chef schiebt den Kau­
gummi von der rechten in die linke Backen­
tasche, zuckt die Achseln und erklärt: „Für 
Unglücksfälle außerhalb des Betriebes kom­
men wir nicht auf!" 

Paradox 
„Gegen das Fieber machen Sie am besten 

kalte Umschläge, das kann ich Ihnen wirklich 
warm empfehlen." 

' „Er liebt mich so sehr, daß er mich nicht ein­
mal verläßt, um zur Arbeit zu gehen." 

(Italien) 

Mr. John Biinner, Besitzer mehrerer ergie­
biger Kupferminen, war ein vielbeschäftigter 
Mann. Täglich empfing er in seinem Land­
hause eine Menge Besucher. Aus diesem 
Grunde mußte er seine Zeit genau einteilen 
und dafür sorgen, daß keine Unterredung län­
ger als zehn Minuten dauerte. Er verlangte, 
daß seine Besucher sich auf das Notwendigste 
beschränkten, kurze präzise Fragen stellten, 
auf die er ebenso antwortete. 

Eines Tages empfing er einen noch blutjun­
gen, ehrgeizigen Reporter zu einem Interview. 
Der junge Mann räusperte sich, zückte sein 
Notizbuch und begann mit seinen Fragen. 

Nachdem Mr. Biinner bereitwilligst Aus­
kunft gegeben hatte, fragte ihn der Reporter 
weiter: 

„Verzeihung, Mr. Biinner, — wie geben Sie 
einem allzu aufdringlichen Besucher zu ver­
stehen, daß Sie die Unterredung zu beenden 
wünschen?" 

„In diesem Falle", lächelte Mr. Biinner, 
„gebe ich ihm einen kleinen W i n k . . . " 

„Aha!" nickte der junge Mann und notierte 
eifrig. 

„Im kritischen Augenblick erscheint nämlich 
mein Butler und meldet, daß meine Frau mich 
zum Lunch erwartet!" 

„Großartig!" lachte der Reporter amüsiert. 
„Fabelhaft! Ein hübscher Trick! Und Sie 
hatten immer Erfolg mit Ihrer Methode?" 

Mr. Biinner nickte. 
„Bis heute habe ich niemand angetroffen, der 

dumm genug gewesen wäre, meinen kleinen 
Wink nicht zu verstehen!" 

In diesem Augenblick erschien der Butler 
lautlos im Zimmer. 

„Verzeihung, Sir — Mrs. Biinner bittet zum 
Lunch." 

Mr. Biinner erhob sich. 
„Sie wissen nicht, wie tief ich es bedauere.» 
„Aber, Mr. Biinner" lächelte der junge 

Mann verständnisinnig, „Sie brauchen sich 
doch nicht zu entschuldigen! — Ich verstehe 
vollkommen, daß Ihnen das ewige Lunchen 
mit Ihrer Frau nachgerade zum Halse heraus­
hängt . . . " 

„Ich habe gehört, die Krankenhausbetten 
seien knapp." (Belgien) 

HarteHüsse 
Schachaufgabe 18/58 

von Dr. A. Kauders 
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Verschmelzaufgabe 
1. Kanu — Ria — Gras 
2. Teil — Ina — Schi 
3. Teil — Elm — Form 
4. Rita — Los — Este 
5. Kent — Hei — Chor 
6. Rist — Ren — Port 
7. Inge — Lob — Rede 

Jede dieser Wortgruppen ist zu einem elf-
buchstabigen Wort folgender Bedeutung zu 
verschmelzen: 1. Gipfel des Himalaja, 2. euro­
päische Sprache, 3. Teil des Ohrs, 4. griechi­
scher Philosoph, 5. Singvogel, 6. Zierpflanze, 
7. Stadt im Harz. — Die Anfangsbuchstaben 
ergeben ein Musikinstrument. 

Schüttelrätsel 
Lori — Alb — Ekel — Robe — Reis — Poem 

Iran — Rebe. 
Aus vorstehenden acht Wörtern sind durch 

Schütteln der Buchstaben und Hinzufügen je 
eines neuen Buchstabens neue bekannte Be­
griffe zu bilden. Die neu hinzugefügten Buch­
staben nennen, in der angegebenen Reihen­
folge gelesen, ein ärztliches Instrument. 

Kreuzworträtsel Silbenproblem 
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1—2 m Mädchenname 
3—4 - Französischer Fluß 
"4—2 -Mädchenname 
6—6 -Verkaufsraum 
5—8 Kasten 
7—6 - Paradiesgarten 
7—8 Berliner Witzfigur 

1—4—5—8 Brotaufstrich 
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Matt in drei Zügen 
Kontrollstellung: Weiß Kgl, Dc3, Se8, f3, L d l , 

Ba4, b4, e5 (8). — Schwarz Ke4, Ta5, Sc8, h7, 
Bb5, b6, h4, (7). 

Aus drei mach eins 

Punkträtsel 
k 1 a a s k 

1. Ufa Milz Ire 
2. Hei Elf Kant 
3. Elan Guss Ute 
4. Drau Egon Ger 
5. Uwe Alt Ball 
6 Helm Safe Ufer 
7. Bild Lab Rad 
8. Elle Met Not 
9. Ala Tier Man 

a t 
f t 
t o 

n a 
n b 
e e 

In jedem Wort ist an beliebiger Stelle je ein 
Buchstabe zu streichen, so daß die in jeder 
Zeile verbleibenden Wortreste zusammenge­
zogen folgende Begriffe (in anderer Reihen­
folge) nennen: Spiel, Palast in Rom, Krebsart, 
elektrische Erscheinung, Dickhäuter, Grund­
stoff, Universum, Sippe, Kavallerist. Die An­
fangsbuchstaben der neu gefundenen Wörter 
nennen einen militärischen Dienstgrad. 

Buchstaben-Diagonale 

An die Stelle der Punkte sind ebenso viele 
Buchstaben zu setzen, welche die senkrechten 
Reihen zu bekannten Begriffen ergänzen. Die 
punktierte Reihe nennt dann den Titelhelden 
eines bekannten Jugendbuches. 

Kreuz und quer 

g 

— — g — <—1t— 
#-*•—>*—— g — — 

— _ g _ 
l_j — f- t-4 I g 

I . alter Tanz, 2. Handelsvertretung, 3. Rech­
nungsart, 4. Büchergestell, 5. Gemjiseart, 6. 

1. 
2. 
3. 
4, 
5. 
6. 
7. 1—2 Rennbeginn, 1—4 Weinsorte, 2—10 Uber­

lieferung, 3—5 Teil des landwirtschaftlichen 
Anwesens, 3—7 Warenart, 4—8 Mundtuch, 5—9 
Mädchenname, 7—9 Auslese, 8—II Hajjshalt-

W a a g e r e c h t : 1. Sunda-Insel, 4. geolo­
gische Formation, 7. Chorstück, 9. Handlung, 
11. Göttin, 13. Gütezeichen, 16. Einzelgesang, 
17. Körperteil, 18. deutscher Historiker, 19. 
Mädchenname, 20. Fischereigerät, 22. inneres 
Organ, 25. Straußenart, 27. Stadt an der Donau, 
28. Buchart, 29. Nahrungsmittel, 30. Singvogel. 

S e n k r e c h t : 2. Dramenteil, 3. Altperu­
aner, 4. Gartenanlage, 5. Wild, 6. Säulenhalle, 
8. Vorhaben, 10. bibl. Männergestalt, 12. Brief, 
13. Stadt in Südtirol, 14. Teil des Boxkampfs, 
15. Flachland, 19. Lebewesen, 21. Gewürz, 23. 
Gestalt aus „Wallehstein", 24. Berliner Sender, 
26. Stadt in Rußland, 27. Mädchenname. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — bat — da — deutsch—e 

e—e —ey— fre— gat — gi — gie — hör — ke 
ko — kun — kur — land — lat — lau — lei 
ment — ner — ni — pi — pi — ra — re — re 
rung — se — si — stel — te —te — ten — tich 
tin sind 13 Wörter zu bilden, deren Anfangs­
und Endbuchstaben, beide von oben nach un­
ten gelesen, ein Sprichwort ergeben. 

Bedeutung der Wörter: 1. Frühlingsblume, 
2. Genußgift, 3. europäischer 'Staat, 4. Volks­
führung, 5. ostpreußische Stadt, 6. militärische 
Einheit, 7. altes Kriegsschiff, 8. Hirtenbrief, 
9. Zierpflanze, 10. Salatpflanze, 11. griechischer 
Philosoph, 12. Gartenanlage, 13. Schüler der 
Oberstufe. 

Magisches Quadrat 

Die Buchstaben: a — e — e — e — e — e — 
f — f — g — g — 1 — r — r — u — u — z — 
sind so in die Zeichnung einzutragen, daß die 
waagerechten und senkrechten Reihen gleich­
lautend Wörter folgender Bedeutung ergeben: 
1. Gewebe, 2. Märchengestalt, 3. .Wa§sergrenze, 
4, mittel.deu.tschs Stadt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schachaufgabe: 1. b3 Tdl , 2. Tc5t, dc5: 3< 

Sc3: matt — oder 2. . . . Ke4: 3. Dh4 matt. 1» 
. . . Kc6: 2. Df7 nebst 3 Db7 matt. 1 c2, 
2. Td6:f, Ke4: 3. ed3: matt. 1 Ke4: 2. Tc4J 
nebst 3. D oder T matt. 

Spitzenrätsel: Maus, Auge, Ibis, Kauf, Avis, 
Eile, Farm, Eibe, Raum. — Maikaefer. 

Kapselrätsel: Orel, Somme, Triest, Förde, 
Rigi, Iser, Elba, Sieg, Leine, Athen, Newa, 
Don. — Ostfriesland. 

Vorsetzrätsel: Marburg — Indiana — Cam-! 
bridge — Holstein — Istein — Gebweiler —* 
Amrum — Nauheim — Sulzbach — Eisleben —« 
Eisack. — Michigansee. 

Silbenrätsel: 1. Wolkenkratzer. 2. Oberleuti 
nant, 3. Druckknopf, 4. Intarsia, 5. Elritze, & 
Streuselkuchen, 7. Pfennig, 8. Regiment, 9. Ab* 
sud, 10. Cincinnati, 11. Hängematte, 12. Eigen­
tum, 13. Aargau, 14. Uranus, 15. Flammeri, 16. 
Hobelbank, 17. Okarina, 18. Etamin. — Wo die 
Sprache aufhoert, faengt die Musik an. 

Konsonantenverhau: So klein der Winkel, 
so groß der Dünkel! 

Doppelpyramide: 1. s, 2. es, 3. sie, 4. Ries, 5< 
Greis, 6. Sieger, 7. Geister, 8. Register, 9. Steii 
ger, 10. Stiege, 11. Geist, 12. Sieg, 13. Eis, 14. E i , 
15. e. 

Kammrätsel: 1. Mole, 2. Lear, 3. Ossa, 4. Etat, 
5. Ebro. — Melpomene, Erato. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Rega, 5. 
Kasak, 10. Eged 11. Bali, 12. Vene, 13. Molle, 
14. Ali, 16. Mal, 17. Ernte. 19. Laerm, 22. Eta, 
24. Ilm, 26. Serbe, 28. Reis, 29. Elba, 30. Karre, 
31. Leere, 32. Seal. — Senkrecht: 1. Reval, 2, 
Egel, 3. Genie, 4. Ade, 6. Abo, 7. Salm, & Allah, 
9. Kiel, 13. Mater, 15. Knabe, 18. Stele, 20. 
Miere, 21. Amsel, 22. Esel, 23. Arbe, 25. Lira, 
27. Bar, 28. Ras. 

Kopf und Fuß: Kork, Arno, Teil, Agio, Kurs, 
Opus, Mine, Baku, Edam. — Katakombe, Kos 
losseum. 

Vor- und Nachteile: 1. Pomeranze, 2. Salz« 
kammergut, 3. Franziskaner, 4. Zitadelle, 5* 
Stradivari, 6. Marseille, 7, Mathematik, 8. Ori-
$naL - . — — 
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E n t d 
WASHINGTON. I 
Akademie der Wites 
neuestem Erotdeckum 
bem, die dien drei an 
Satelliten zu verdami 
schemschaiftter der £ 
neue Erfahrungen < 
Stärke der kosrnitei 
Temperatur der Sat 
Meteoriten und die j 
der Kreisbahnen dei 
die. 

Sie toben imisibesc 
saaite Entdeckung ei 

Pleven verz 
Bildung eine 

8. F . I . O. verweis 

PARIS. Nachdem 'de 
gieifuingBlbildmer Reaw 
hatte, daß sdie sich mi 
ihm gebildetem Reg 
kämme, hat sidi Piev 
ten der Republik Co 
ihm mitgeteilt, daß « 
efaer Regierung ven 
dient erbat sich zum 
um mit unehrerem hei 
tikera zu besäten, 
feststellen, daß ©ine 
zur Zeit keime Chane 
te der Presse eiMart, 
se sei keime Krise w 
umid sie verfange auic 
die sfreh vom dem. üMw 
Birne Regierung, der 
Jahres weitgeheniclistii 
s© Bur Verfügung stt 
die ein hartes Prog 
müsse, wie es die k 

verfange, sei je 
Gesprächspai 

inen wenden. 

U S A 1 

T e l l e r b e f u r w 

WASHINGTON. Da 
Statedepairtemiemit hat 
geteilt, daß die am S:; 
amerikanischen Botst 
gienumg im Warschau 
te efae Weigerung d; 
packiplam bezüglich >d 
ner atomfoeien Zone 
enfkemnen. 

Die USA werfen diif 
sei zu besichcänkt um 
AitamfcfliegeS' zu bamm 
eher© Gruimdfage für d 
ropas dairzustellem. E 
Garantien gegen die \ 
Vertrages durch auße 
freien Zorn© liegende 
ewig© du© Teilung Deu 
ein. komtbrollieirtes1 Ahk 
Ausschluß der Atonw 
Zone würde Westen 
vom großen sowjetisch 
lassen.. 

Nur 'die Bewaiffmuir 
Deutschland stationi 
Truppen mit Nuikllea™ 
zahiemnuäßtige Uanterl 
Truppen gegenüber d 
Truppen, die zur Zeit 
S'cbossen ausgerüstet 

S t a r k e r B e s 
BRÜSSEL. Nachdem a 
ISO 000 (genau 147 28i 
Weltausstellung zu vet 
brachte' das soraimierM 
Sonntag erneut riesige 
ausfanidliisicher Besiuicfaea 
des Heysei hinaus. D E 
abend smgseisiamt 2 721 
verzeichnen waren, ist 
Millionen >am Sonntag 
sucht mach ülberochiittE 
Jeordtag war der 1. Ms 
dliosem Zahl vom 700 Z 

Diese Zahlen stehen 
Erwartungen der Anis 
umid jetzt schon kann 
daß der PulbÄumserfo 


